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Preis Din VSO 

Mhom öeitn 

^irtjdiaft^fraiien Den 
^orranci! 

Der Beginn der Skupschtinasesslon 
ist angezeigt, einige Oedanken über die 
bevorstehende Inangriffnahme des Staats­
haushaltes und des Pinanzgesetzes fest­
zuhalten. Wieder, wie wir dies schon 
gewohnt sind, Überschatten politische 
Tagesfragen das gesamte innerpolitische 
Leben Jugoslawiens. Es soll hier der 
kroatischen Frage keineswegs die Wich­
tigkeit abgesprochen werden, die ihr und 
ihrer Lösung zukommt. Es ist nur zu be* 
fürchten, daß die politischen Probleme 
den Bück der Volksvertreter für die wirt­
schaftlichen und sozialen Fragen trüben 
könnten in einer Zeit, die mehr als je zu­
vor ihre dringenden Forderungen stellt. 
An dieser Stelle ist schon wiederholt auf 
Ausweise der Nationalbank verwiesen 
\vorden, In denen die Konjunkturver­
schlechterung offen zum Ausdruck kommt. 
Die Kurve, die der Großhandels- und vor 
allem der Kleinhandelsindex beschreibt, 
Ist im Sinken begriffen, ein Zeichen, daß 
die Kaufkraft der Bevölkerung schwächer 
{geworden ist. Zwisc)ien den Gehältern 
und Löhnen auf der einen Seite und den 
Preisen der wichtigsten Lebensbedarfs­
artikel bestehen schon bedenkliche Span­
nungen. Handel und Gewerbe warten noch 
immer auf eine Belebung, die sich als 
Folge normalisierter Verhältnisse einstel­
len müßte. In den Industrien ist die Be­
schäftigung mit wenigen Ausnahmen nicht 
überall so zufriedenstellend, als man auf 
den ersten Blick hin glauben möchte. Die 
landwirtschaftlichen Exportmöglichkeiten 
liaben seit 1937 eine starke Schrumpfung 
tTfahren, die mit dem Zahlungsverkehr 
mit den Ausfuhrländern zusammenhängt. 
Dies ändert aber nicht viel an der Tat­
sache, daß auch die Landwirtschaft in 
ihrer Preisbildung stark behindert wurde 
'.um Schaden für die gesamte Wirtschaft. 

Das alles sind Erscheinungen, die im 
Parlament zur Sprache kommen sollten. 
Die Budgetdebatte wird hiezu die nötige 
Gelegenheit in genügendem Maße geben. 
Wenn es wahr ist, daß Politik und Wirt-
chaft auf das engste verfilzt sind, so wird 

^ich bei einigem guten Willen der Kern 
der wirtschaftlichen und sozialen Not­
wendigkeiten sehr leicht aus dem Wust 
der tagespolitischen Erörterungen heraus­
schälen lassen. Das Parlament kann kei­
nesfalls in den Wolken immaginärer po­
litischer Konstruktionen tagen, es muß mit 
den WirklichHeiten des Lebens rechnen. 
Wir denken hiebei vor allem an das Bud­
get als den Gradmesser aller öffentlicher 
Wirtschaftsbetätigung und möchten hie-
hei den dringenden Wunsch der werk­
tätigen Bevölkerung in dem Sinne aus-
!ip''echen, daß jegliche Überspannung des 
Budgets vermieden werden möge. 
Man muß dabei nämlich bedenken, 

das Einkommen des Volkes — nach­
dem es vor mehr als Jahresfrist einen be­
stimmten Stand erreicht hatte — eine 
nicht unbf'trächtliche Abwärtsbewegunt? 
verzeichnet. Es ist daher notwendig, der 
wirtscliaftlichcn und sozialen Wirklichkeit 
'IIS Aucjt.' zu blicken und gegebenenfalls 

'I! uiiponnlJiren Maßnahmen zu grei-
len, um die Wirtschaft im Staate zu be­
leben. Wir leben heute im Zeitalter der 
•staatlichen Intervention, die sich manch-

!}lotfpanifd5e :SeDinöungen für 

^Qpitulotion 
tffnflellutio 6er Srin&felfgfritrn unter 5rei 19orau0feöungen 

P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  V i e r  I V i i t -
glieder der rotspanischen Regierung, die 
sich in Frankreich befinden, weigern sich, 
der Aufforderung Negrins Folge zu leisten 
und nach Spanien zurückzukehren. Ne-
gfin hat aus diesem Grande die Leitung 
ihrer Ressorts vier Unterstaatssekretären 
anheimgesteUt. 

j Außenminister Alvarez d e 1 V a y o hat 
jte gestern mehrere Unterredungen mit 
dem im Exil t)eflndlichen Staatspräsiden­
ten A z a n a. Azana wollte der wiederhol 
ten Aufforderung, nach Madrid zu gehen, 
nicht Folge leisten. Azana motiviert seine 
Ablehnung mit dem Hinweis darauf, daß 
man sein Erscheinen in Madrid als Signal 
zur Fortsetzung des Kampfes auslegen 
könnte, was er jedoch vermieden sehen 
wolle. Daraufhin teilte Azana Del Vayo 
seine Bemühungen um das Zustandekom­
men eines Friedens mit Franco mit. Wie 

in diesem Zusammenhange verlautet, wer 
de England vermittelnd in die Verhand­
lungen eingreifen, denen sich jetzt noch 
die bekannten Schwierigkelten entgegen­
stellen, vor allem aber Francos fester Wil­
le, nur eine restl. Kapitulation zu erzwin­
gen. Von rotspanischer Seite werden fol­
gende Bedingungen angemeldet: 1. Sofor­
tige Zurückziehung aller ausländischen 
Freiwilligen; 2. die Garantie General 
Francos, daß gegen die republikanischen 
Gegner keine Repressalien ergriffen wer­
den und 3. die Zusicherung einer allge­
meinen Amnestie. Wie von republikanl-

' scher Seite versichert wird, hängt die Ein 
Stellung der Feindseligkeiten von der An-
nahmem dieser Bedingungen ab. 

P a r i s, 17. Feber. In Paris hat s'ch 
eine Kammergruppe der Freunde Rotspa­
niens gebildet, die unter dem Vorsitz des 
Abgeordneten Forsinal n'cht weniger als 

300 Abgeordnete zählt. Diese Gruppe rieh 
tete in einer Entscliließunf!; an die Refric-
rung d'e Forderung, Franco-Spanien nicht 
anzuerkennen. 

M a d r i d, 17. Peber. D!e nnt'onaliSii-
sche Artillerie setzte gestern das üombar 
dement Madrids fort, wobei es v;seder 
zahlrekhe Tote gab. Im Ziisammcnh'injje 
mit diesem Bombardement b:sc?iIossen 
die Verteidiger Madrids, die in der Stadt 
befindlichen Kinder zu cvakuleien u. nach 
Albaceta zu schaffen. 

B u r g 0 s, 17. Feber. D o nntionalspa-
n'sche Regierung entsandte e'nc Dclc^^a-
tion nach Frankreich, und zwar mit der 
Aufgabe, die Riickbüiörderiin;i; vnn 3D00 
Kindern, deren Iilfern w/Üircntl des Bür-
gerkrien:es gestorben sind, in li'e Wujre 
zu leiten. 

QUItr lommt naüft ftiagenfuri 

W i e n ,  17. Feber. Am Samstag, den 
18. d. um 14 Uhr findet in Klagenlurt die 
feierliche Beisetzung des verstorbenen 
Gauleiters Hubert Klaußner statt. An dem 
Staatsbegräbnis wird die gesamte ostniär 
kische Landesregierung mit Reichsstatt­
halter Dr. S e y ß - I n q u a r t an der 
Spitze teilnehmen. Die Teilnahme hat fer­
ner Gauleiter B ü r c k e I zugesagt. Wie 
in letzter Stunde in Erfahrung gebracht 
werden konnte, wird an dem Staatsbe­
gräbnis für Gauleiter Klaußner auch der 
F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  A d o l f  H i t l e r  
teilnehmen, der am Sonntag in Wien er­
wartet wird. 

kong mindestens zehn Bataillone engli­
schen Militärs ständig stationiert sein. 

Mißtrauensantrag im Unterhause ab­
gelehnt. 

L o n d o n ,  1 7 .  F e b r u a r .  D a s  U n t e r h a u s  
lehnte den von der Opposition eingebrach 
ten Mißtrauensantrag gegen die Arbeits­
losenpolitik der Regierung mit großer 
Mehrheit ab. 

©ii&a«ö 

Schachmeister Keres kommt nach Jugo­
slawien? 

Z a g r e b ,  1 7 .  F e b e r .  W i e  d i e  » N  o  v  o -
s 11« auf Grund eines von Schachmeister 
Paul K e r e s an die Redaktion gerichteten 
Schreibens berichten, ist die Austragung 
eines Schachweltmeisterschaftskampfes 
zwischen Aljechin und Keres sozusagen 
ins Wasser gefallen. Keres wird am Oster-
turnier in England (Margarete) teilneh­
men und dann nach Südamerika reisen, 
von wo aus er im Herbst oder im Winter 
gerne eine Jugoslawien-Tournee absolvie­
ren möchte. 

Hainan als Ausganf^spunkt japanischer 
Operationen. 

T o k i o ,  17. Februar. Die japanische 
Kriegsmarine bereitet sich vor, von der 
dieser Tage besetzten Insel Hainan aus 
neue Operationen gegen Südchina vorzu­
nehmen. 

ste Neutral'tät bewahren müsse. Anderer 
seits dürfe es jedoch niclit zii;ic'asscn 
werden, daß Großbritannien von Irlnnd 
aus von Feinden angegriffen werde. 

Deutsche ZeitMn<^en in CSR wieder 
erlaubt. 

P r a g ,  17. Februar. D'e tschecho-slo-
w a k i s c h e  R e g i e r u n g  h a t  d a s  V e r b o t  f ü r  
36 in Großdeutschland erscheinende Zeit­
schriften aufgehoben. 

Hongkong wird als Festung ausgebaut. 

L o n d o n ,  1 7 .  F e b r u a r .  D i e  e n g l i s c h e  
Regierung faßte den Beschluß, die Fe­
stung Hongkong in Südchina bedeutend 
ausbauen. Zu diesem Zweck wird eine 
Million Pfund für Kasernbauten ausgege­
ben werden. Künftighin sollen in Hong-

Eisenbahnkatastrophe in Südafrika. 

K a p s t a d t ,  17. Feber. In der Nähe 
von Daljosephat, 90 km von Kapstadt 
entfernt, ereignete sich eine schwere Eisen 
bahnkatastrophe. Ein Schnellzug ist infol 
ge Unterwaschung des Eisenbahndammes, 
was auf die jünsten großen Ueberschwem 
mungen zurlickzuführen war, entgleist. 
Sechs Waggons stürzten die Böschung 
hinunter und wurden vollkommen zertrüm 
mert. Nach bisher offiziell noch nicht be­
stätigten Meldungen fanden 20 Personen 
den Tod, über 50 Reisende erlitten zum 
Teil schwere Verletzungen. 

Aufrüstung Irlands. 

D u b 1 i n, 17. Feber. Das irische Par­
lament nahm e'nen Zusatzantrag an, wo­
nach 5% Millionen Pfund für die Vertei­
digung des Landes bereitgestellt werden 
sollen. Es wurde als Grundsatz aufge­
stellt, daß im Kriegsfalle Irland die streng 

Burma-Regierung zurückgetreten. 

R a n g 0 0 n, 17, Feber. D*c Pe.rj'cruiiii 
von Burma ist gestern zurückgetreten. 
Den Anlaß hiezu gab die Annnlimo eines 
Mißtrauensantrages im Parlament, di'i-
sich gegen de Politik des Landes in der 
Frage der Abhängigkeit des Landes vo i 
England richtet. 

Den arbeitslosen Gatts,i ermordet. 

P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  In Ambllly bei An • 
neoy hat d"e 20jiihrigc Joanne Dunand 
ihren gleichalterigen, seit iWonnlen bereits 
arbeitslosen Gatten Henry durch Aksser-
stichc während eines Stre tes so schwer 
verletzt, dafi der Un<*Uickl:c!]e bald dar­
auf starb. Die Mörderin wurde verhaftet. 

Z ü r i c h ,  d e n  1 7 .  F e b e r .  D e v i s e n :  R e o *  
grad 10. Paris 11.66, London 20.53';;, 
Newyork 440%, Brümsel 74.25, AViiland 
23.18, Amsterdam 2?6.25, Berl'n 176.75, 
Stockholm 106.30, Oslo 103.67 «i, Kopen­
hagen 92.12!^, Praci 15.10, V/ar-^rhau 
83,12, Budapest 87.25, Athen 3.00, ls*at;-
bul 3.60, Bukarest 3.37, H.''?inki O.OO''., 
Buenos Aires 101 Sofia 5.40. 

••"•-sr-.. ..-r.Taransr-, 

mal, wie seinerzeit im Falle des Getreide­
monopols, nicht immer bewährt hat. F.s 
gibt jedoch Fragen, die nur durch eine 
zielbewußte planwirtschaftliche Erfassung 
vorgetrieben werden können. In Jugosla­
wien ist es nicht anders wie in anderen 
Ländern, wo man mit dem Rüstzeug des 
Wirtschallsliberalismus schon längst nicht 
mehr das Auskommen findet. Vor allem 
wird man die geeigneten Maßnahmen er­
greifen müssen, um die gewerbliche, 
kaufmännische und industrielle Tätigkeit 
neu zu Illeben, da auf d^ese Weise auch 

die innere Belebung der landwirtschaft­
lichen Preisbildung begünstigt wird. Sind 
die landwirtschaftlichen Exportmöglich­
keiten gering und obenauf die Kaufkraft 
der Stadtbewohner im Lande immer 
schwächer, so ergeben sich aus diesem 
Zustand Störungen, die sich auf die Ge­
samtwirtschaft und damit auf den Einlat.'f 
der staatlichen Einn-ihmen unn:ünstig aus­
wirken müssen. Die Intervention des 
Staates ist in vielen Belangen erwünscht 
sie soll aber dort, wo sie in Funktion tr-tt, 
allerdings nicht zu bürokratischen Ent-

cleisungcn führen, die den fiffekt der an­
gestrebten Besserung von vomeherelrl 
illusorisch machen. Wenn jetzt die porü-
sehen Probleme als primäre l'rnblcme in 
die Erscheinung treten, so soll drmit mchf 
gesagt werden, daß die Wir^sch-'ft mit 
ihren sozialen Aus\virki'nn:en im Hinter­
gründe stehen müßte. Den W rf''c!inH^-
fragen gehi'irt in unserer s^Titrcben A;!-
ministntinn nach wie vor der gebührende 
Vorrang? 
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S)tr etaatöboranfcOlao 
pro 1939-40 

DER VORANSCHLAG DES STAATES BEZIFFERT SICH AUF 12.9 MILLIARDEN. 
DAS BUDGET IST IM VERHÄLTNIS ZUM BISHERIGEN STAATSVORAN­

SCHLAG UM 7A2 MILLIONEN DINAR ERHÖHT WORDEN. — FINANZMINISTER 
GJURICIC ÜBER SEINE POLITIK. 

abschlusses für das Budgetjahr 1937-38 
unterbreiten. Der rechtzeitige Atwchluß 
der Rechnungen des Budgets 1937-38 er­
möglichte der Finanzverwaltung eine rieh 
tigere Orientierimg bei der Aufstellung 
des Budgets für 1939-40, er wird aber 
auch der Skupschtlna bei der Behandlung 
dieses Vorschlages von Nutzen sein. Nä-

ß c ü g r a d, 17, Feber. (Avala.) Finanz 
minister Vojin GjuriCic empfing ge­
stern die Vertreter der Presse und gab ih 
iien eine Erkläriinf^ :ib, in deren Verlaufe 
er u. a. sagte: 

»Bei der Uebernahme meines Ressorts 
fand ich den Entwurf des Staatsvoran-
^^chIages and des Finanzgesetzes für das 
Jahr 1939-40 in der Ausarbeitung meines 
Vorgänjjcrs bereits vollkommen ausgear­
beitet und gedruckt vor, Angesichts der 
Kürze der zur Verfügunof stehenden Zeit 
beschlon die königliche Regierung in ih­
rer Silzuiiji vom 7. d. M. den bereits fer-
tig'^eslcllten Entwurf der Skupschtlna vor 
zuschlagen, wobei sie sich jedoch das 
Recht vorbehielt, die erforderlichen Abän 
derungen im Wege von Amendements vor 
zunehmen. Die rechtzeitige Annahn\e des 
ordentlichen Staatshaushaltes für das Jahr 
1939-1940 ist immerhin einer der dring­
lichsten und wichtigsten Aufgaben, die 
die Skupsclitina in ihrer außerordentli­
chen Session zu bewältigen haben wird. 
Die könij^!, Rejwierunß steht entschlossen 
auf dem Standpunkt, daß der Finanzie­
rung im Wege von Budgetzwölfteln aus 
dem Wege gegangen werden muß, des­
halb unterbreitete sie das Budget sofort 
nach der Konstituierung^ der Skupschtlna. 

Der Voranschlag der staatlichen Aus­
gaben und Einnahmen ist im Gesamtbe­
träge von 12 Milliarden und 942 Millionen 
Dinar ausbalanciert, d. i. im Verhältnis 
zum laufenden Budget um 762 Millionen 
mehr. Die Erhöhung der Ausgaben nach 
dem neuen Entwurf entspringt gesetzli­
chen staatlichen Verpflichtungen. Sie be­
zieht sich auf die Landesverteidigung 
oder sie bedeutet letzten Endes eine pro­
duktive Kapitalsarla^e bei den staatlichen 
Unternehmungen, die ihre Spesen selbst 
decken. 

Der Finanzminister r»in»; sodann in die 
Einzelheiten dieser Erhöhungen ein und 
fuhr dann fort: »Das Gleichgewicht im 
Staatsvoranschlag für das Jahre 1939-40 
konnte größtenteils durch das normale An 
wachsen der staatlichen Wirtschaftseinnah 
men erzielt werden. Der Vorschlag des 
Finanzgesetzes führt u. a. eine Reihe von 
Ermächtigungen für den Ministerrat und 
die einzelnen Ressortminister an. Die Re­
gierung wird ermächtigt, durch Sonder­
verordnungen verschiedene brennende Fra 
gen der Volkswirtschaft, der Sozialpolitik 
und der Staatsverwaltung zu regeln. 
Gleichzeitig mit dem Staatsvoranschlag 
konnten wir der Skupschtlna auch das Ge 
setz über die Genehmigung d. Reichnungs 

hcre AufMärungefl Aber dm Bodgttvor-
anschlag pro 1939-40 ood die von der Re-
gkranf geplanten Korrekturen des Recht-
mnigttelles sowie des Finanzgesetzes 
werde Ich in der Skupschtlna geben.« 

Europas Schicksal and die deuttcli-eiigll-
sche Freimdschaft. 

B e r l i n ,  1 7 .  F e b e r .  D e r  b r i t i s c h e  B o t ­
schafter Sir Deville Henderson hielt 
im Rahmen der Deutsch-englischen Ge­
sellschaft einen Vortrag, in dem er u. a. 
sagte: »Ich bin überzeugt, daß die gegen­
wärtigen Ereignisse zu einer soliden 
Freundschaft zwischen dem kontinentalen 
Deutschland und der Seemacht England 
führen werden. ̂ Ohne die englisch-deut-
sche Freundschaft ist Europas Untergang 
unausbleiblich.« 

flitf Mn 
UNITED PRESS MELDET DEN DURCHBRUCH CHINESISCHER MOTORISIER­

TER ABTEILUNGEN. 

abschnitt von Hankau im Gange. Bei Jo-
jang sind starke japanische Abteilungen 

L o n g k o n g ,  1 7 ,  F e b e r .  D e r  U n i t e d  
Preß zufolge sind motorisierte chinesische 
Abteilungen am 15. d. M. frühmorgens in 
einer Stärke* von 2000 Mann südlich von 
Wutschang gegenüber Hankau und dem 
Jangtse in einer Tiefe von 60 Kilometer 
durchgebrochen. Chinesische Rebellen sol 
len bis zur Bahn Kanton-Hankau vorge­
stoßen sein. Die Chinesen sollen ferner ei­
nen Angriff auf den japanischen Flugplatz 
in Wutschang ausgeführt haben. Eine gro 
ße chinesische Gegenoffensive ist im Süd 

von ihrem Operationsraum abgeschnitten 
wurden. Die Japaner geben zu, daß den 
Chinesen die Besetzung der Städte Wang 
King, Wang Tschu Sung und Fu Tsien 
gelungn ist. Diese Städte liegen 25 Kilo­
meter vor Kanton. Nach chinesischen Be 
richten sind die Japaner fieberhaft be­
müht, die Stellungen bei Kanton auszu­
bauen. 

(Srof Jffeill — unflarif^ä&cr 
TRfniüerpräjiöent 

NACH DEM SCHEITERN DER MISSION KERESZTES-FISCHER — DURCHFÜH­
RUNG DER JUDENGESETZGEBUNG ANGEKÜNDIGT 

B u d a p e s t ,  1 7 .  F e b e r .  D e r  f r ü h e r e  
Unterrichtsniinister Graf Paul T e 1 e k i 
hat, nachdem auch die Mission Keresztes 
Fischer gescheitert war, im 'Auftrage des 
Reichv^verwesers die neue ungarische Re­
gierung gebildet. Im neuen Kabinett be­
finden sich alle Minister des früheren Ka­
binetts Imredy, nur das freigewordene 
Unterrichtsportefeuille Übernahm Dr. H o-
ni a n. 

B u d a p e s t ,  1 7 ,  F e b e r .  Ü e r  n e u e  u n  
garische Ministerpräsident Graf T e 1 e-
k i wies die Behauptung zurück, seine Re 
gierung sei nur ein Uebergangskal^inett 
und sie werde liald anitsmüde sein. Der 
Reg'erungschef erklärte, er werde den 
bisherigen politischen Kurs i>eili:'h;ilien. 
Das Judengesetz müsse unbedingt dureli 
geführt werden. 

(Sin »toeiter l^anamofanal &ur^ !7ticaraoua neplant 

Graf Paul T e I e k i wurde 1879 in 
Budapest geboren und galt schon vor 
dem Kriege als ein berühmter Geograph. 
1905 wurde eJ^ zum ersten Male zum Ab­
geordneten gewählt. Nach dem Kriege 
wurde er Professor für Wirtschaftsgeo­
graphie an der Budapester Universität. 
Während des Bela-Kun-Regimes weilte 
er in der Schweiz. 1920 wurde Graf Tele-
ki zum Außenminister ernannt, daraufhin 
aber zum Ministerpräsidenten. Nach der 
Demission im Jahre 1921 widmete er sich 
wieder seiner Professur. 1925 erfolgte 
seine Ernennung zum Mitglied des Völ-
kerbundknmitees zur Regelung der Mos-
sulfragf. Im Kabinett Imredy war er Kul­
tus- und Unterrichtsminister. Graf Tele-
ki, der im Komitat Toka] gewählt wur­
de, war nach dem Münchner Schieds­
spruch Delegierter Ungarns bei den Ver­
handlungen in Komorn. 

H O N  
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rückhaltung sämtliche Verbrechen der 
Erde zu begehen. Nur um den Preis sei­
ner Seele kann sich der Mensch dem Haf^ 
als seinem Ratgeber verschreiben und die 
Lehren des letzten Kriegs beweisen, daß 
der materielle Schaden auf den Schlachte 
feldem und die Zerstörung unseres Wirt­
schaftssystems viel weniger schwer wie­
der gutzumachen sind als die Schäden an 
dem moralischen Gewebe der Nation.« 

Nach Meldungen aus Newyork wü-d dort der Bau eines zweiten Kanals ge­
plant, der den Atlantik mit dem StillenOzean verbinden soll. Diese amerikanische 
Karte zeigt den in Aussicht genommenen Verlauf des neuen Kanals, der den Pana-
niaitanal entlasten soll und vor allem von großem militärischen Wert sein würde. 
Nach der Aleinung Washingtons werdcbei diesem Kanal nicht die Gefahr beste­
hen, daß er durch ein Bombardement oder einen Erdrutach zerstört werden wird. 
Der Kanal soll entlang der Grenze von Costarica zu dem Nicaragua-See führen. 
In der Nähe der Stadt Rivas bis zur Küstenstadt Brito wird ein zweiter Durch-
sticl. erfolgen. Von der Küsten-^tadt Orey-town an der Karibischen See bis zum 
Nicr.-.\::;Ui.-See hruneht lediglich der San-Juan-Fluß erweitert und schiffbar ge-
inachl zu werden. 

über moralifdie 
triC(iM(t)äDen 

), u II d <1 n, 16. Feber. Der holländ.-
sciiv Außenminister P a t i j n erklärte 
nci ücr Enthüllung einer Gedenktafel für 
i c i i  g r o ß e n  h o l l ä n d i s c h e n  H i s t o r i k e r  u n j  
:iiaatsniann Hugo Qrotius in London, daß 
die militärische Stärke nie der einzige 
Faktor sei, der in der internationalen Po­
litik zähle. 

In j;einer kurzen Antwortreiie erklärte 
Aufk'nminister Lord H a 1 i f a x: 

»Wir leben in einer materiellen Wen 
und es ist vielleicht nicht überraschenq, 
jaß wir bei der Erwähnung der Schreli 
ken des Krieges so sehr die materiellen 
Verluste und Schäden betonen, die der 
Krieg hervorruft sowie die unbezweifel-
bare Wahrheit, daß nicht einmal die Sie­
ger hoffen können, aus ihrem Sieg einen 
materiellen Gewinn zu ziehen. Dennoch 
ist es höchst zweifelhaft, ob sich die ma­
teriellen Verluste und Schädigungen, so 
grauenhaft sie sein mögen, mit den mora 
lischen Schäden vergleichen lassen, die 
der Krieg mit sich bringt. Wenn erst ein­
mal zu den Waffen gegriffen worden ist, 
dann ist aller Respekt vor göttlichem und 
luen.schHchen» <ieset/ in die Winde - ge­
blasen, als f)h es von nun an dem Men­
schen {gestattet wäre, ohne jegliche V.w-

6i^iing Senate 
Audienz der neuen Prfisidien des Senat^ 

and der Skupschtlna. 

B e o g r a d ,  1 7 .  F e b e r ,  D i e  R e g i e r u n g ;  
hat sich nach der Vorstellung in der Skup 
schtina auch dem Senat vorgestellt. Audi 
im Senat hielt Senatspräsident Dr. K o-
roSec einen Nachruf für Papst Plus, 
worauf der Ministerpräsident' und Innen­
minister DragiSa C v e t k o v i <i zunächst 
den Eröffnungsukas und sodann die Re­
glerungserklärung zur Verlesung brach-
te. Für heute vormittags wurde die Wahl 
der ständigen SenatsausschUsse angesetzt 

Beograd, 17. Feber. S. K. H. P r i n z 
regent Paul empfing gemeinsam mi* 
den beiden Regenten Dr. Radenko S t a n. 
k 0 v i (5 und Dr. Ivo P e r o v 1 ö um I2.3f^ 
Uhr auf Schloß Dedinje die Präsidenten 
der Skupschtlna und des Senats unter dcf 
Führung der Skupschtinapräsidenten Si 
monovi(S und des Senatspräsidentep 
Dr. Korofiec zu einer Vorstellungsaii' 
dienz. 

110 3aiyre lono btrfteirattt 

nl einem anatolischen Dorfe konnte die* 
ser Tage ein Ehepaar das 110jährige Ju­
biläum seiner Eh;, feiern. Bei den beiden 
Alten handelt es sich um den Türken Is-
mael Agha,. einen ISOjährigen und seine 
Frau Cerina, die bereits 141 Jahre alt ist 
Beide Ehegatten sind noch, außerordent^ 
Ilch rüstig. SIe .aiteiten genau sowie in 
ihrer Jugend. Ismael ist von Beruf Wa"^-
serträger. Er führt sein langes Leben dar­
auf zurück, daß er abwechselnd den Wa*^-
sersack auf der rechten und der linker 
Schulter getragen habe. Beide Eheparmer 
sind auch strikte Vegetarier und stai-V^ 
Raucher, und zwar rauchen sie den alt-
türkischen Nargileh, die Wasserpfeife, üu 
j a  s c h ä d i g e n d e  S t o f f e  a u f f ä n g t .  D i e  i P '  
Bewohner des Dorfes, in dem die Beider' 
wohnen, sind alle Abkömmlinge diese-
uralten Paares, dessen Ehestandsaltcr 
durch Dokumente einwandfrei nachgewie 
se ist. 

5>aiin(ftffptr ^rungoffclle 

bmti ficlD 

:&Ein Hagestolz ist schwerlich zu be­
kehren«, sagt in Goethes »Faust« Fran 
Martha zu Mephisto. Immerhin — Aus­
nahmen bestätigen die Regel, wie man o 
jetzt in dem englischen Städtchen Bowers 
well erlebte. Da war nämlich ein ältere,^ 
Fräulein, das dreißig Jahre seines Leben-
daran gewendet hatte, einen hartnäckige i 
Junggesellen zu bekehren — und siehe, r'; 
gelang, Mister Melville Gray, der bereits 
91 Jahre alt ist, hat endlich eingesehen, 
daß es auf die Dauer mit dem Alleinseiii 
nichts ist. Er lernte vor dreißig Jahren 
seine jetzige Frau kennen, und auch d ^-
mals war sie nicht mehr die Jüngste un^^ 
er erst recht nicht. Aber vor dreißig Jah­
re saß der unverbesserliche Hagestoi' 
noch sehr auf dem »hohen Pferd« — er 
wollte trotz aller Bemühungen des Fräu­
lein, die er eigentlich recht gern hatt*», voii 
einer Ehe nichts wissen. Jedoch — Behar­
rung führt zum Ziel. Dieser Tage hat die 
alte Dame ihr Ziel erreicht — sie schritt 
mit dem nunmehr Oljährigeti Bräutiga'n 
zum Standesamt. 

Heute erklärt Mister Ciray jedem, der es 
wissen will, daß nichts über eine harmo­

nische Ehe geht . .. 

Eifersuchtstragödie unt. Fünfzehnjährigen 

B u k a r c s t, 15. Feber. In einer Bu 
karester Vorstadt spielte sich eine bhiti 
ge Eifersuchtstragödie unter Fünfzehnjäli 
rigen ab. Der 15jährige Georghe Oan-
dac stieß seiner 15jährigen Geliebten Lina 
V'cescu ein scharfes Messer in den Unter 
leib, weil er sie verdächtigte, ihn mit sei­
nem Freumk', ilein 15jährigen |on Pe-
tresen, heirogen zn haben. Das Mtldeheii 
stürzte tödlieh getroffen zusammen. lUi' 
jugendliehe Mörder wurdet verhaftet. 
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S)ie 2)enQrQtion Der O l̂egierung 

S)ragl§a <£t)etfot)i^ 
TTocn 6tr efupfdHinavrfifidfum« / S>ir 9rrllfin6igung mit &en ftrootrn 

Ol« ^egierung«aufoa6e offfaidl angcKliiftigt / ftetne QlenOerung btt »toderigen 

mu^enpolitil 

B e 0 g r a d, 17. Feber. Wie berelis bc- \ 
richtet, trat gestern vormittag das Plenum 
der Skupsciitina zu einer Sitzung zusam­
men, in der der Präsident des Beglaubi-
gungsausscliusses, Vojko C v r k i ö, nach 
Erledigung der Protokollformalitäten und 
der Verlesung des Dekrets über die Eröff­
nung der neuen Session in seiner Eigen­
schaft als provisorischer Skuipschtinaprä-
sident einen warmen Nachruf für den ver­
storbenen Papst Pius XI. hielt. Die Skup-
Gchtina nahm sodanji einen Bericht des 
Bcglaubigungsausschusses über jene Ab­
geordneten entgegen, die auf ihre Man­
date zugunsten ihrer Stellvertreter ver­

zichtet hatten. Einige Abgeordnete ver­
zichteten auch auf ihre Bürgermeister-
Posten, indem sie im Sinne der Inkompa-
tibilität&bestimmungen das Abgeordneten-
mandat behielten. 

Das Haus ging sodann zijr Neuwahl des 
ständigen Skupschtinapräsidiums über. 
Die namentliche Abstimmung dauerte drei 
volle Viertelstunden, An der Wahl betei­
ligten sich 292 Abgeordnete. Davon er­
hielt die Regienmgsliste mH dem Mehr­
heitskandidaten Milan S i m o n o v 1 ö 257 
Stimmen, während 35 Stimmzettel leer ab­
gegeben wurden. Zum ersten Vizepräsi­
denten wurde Alois M i h e l £ i C, zum 
üweiten Dr. Dragan D a n ic und zum 
dritten Vizepräsidenten Nurija P o z d e -
r a c gewählt. Die neuen gewählten Sekre­
täre der Skupschtina sind Milan B a -.i-
z a k, Novica P o p o v i d, Stojan D I m i-
t r i j e V r c, Niko C i p i k o und Veljko 
V i § n j e v a c. Der neue Präsident Simo-
novic dankte sodann für das Ihm entge­
gengebrachte Vertrauen, dessen er sich 
durch Objektivität würdig erweisen wolle. 

Seinen Appell an die Abgeordneten im 
Sinne einer ernsten Zusammenarbeit an 
allen gestellten Aufgaben schloß der neue 
Skupschtinapräsident mit einer Kundge­
bung für S. M. Kön'g Peter II., S. K. H, 
den Prinzregenten Paul, das königliche 
Haus und Jugoslawien. Damit war die 
Tagesordnung der Vorniittagssitzung er­
schöpft. 

B e 0 g r a d, 17. Feber. Für die in der 
Nachmittagssitzung des Skupschtinaple-
nums angekündigte Entgegennahme der 
R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g  
herrschte in allen hauptstädtischen Krei­
sen lebhaftes Interesse, Vor 17 Uhr er-
sch'enen bereits die diplomatischen Ver­
treter und die Journalisten des In- und 
Auslandes. Das Publikum hatte die Gale­
rien dicht besetzt. Auch die Abgeordne­
tenbänke füllten sich zunehmend rasch. 
Beim Glockenze'chen erschienen die Mit­
glieder des neuen Kabinetts mit dem Mi­
nisterpräsidenten und Innenminister Dra-
g§a Cvetkovican der Spitze im 
Saale. Die Regierungsmitgl'eder wurden 
von den Abgeordneten der Mehrheit stür 
misch begrüßt. Nach Erledigung der Pro 
tokollformnl'tflten Teß Präs'dent S i m o-
n o V i c den kurzen Bericht des Verifi-
kationsnusschusses verlesen, der einstlni 
mig angenommen wurde. Das Wort er­

hielt sodann Ministerpräsident C v e t-
k 0 V i c, der unter stürmischen Ovatio­
nen des Hauses zunächst das Dekret über 
die Eröffnung der Session verlas und 
sich sodann zwecks Abgabe seiner Re­
gierungserklärung auf die Rednertribüne 
begab. Unter atemloser Spannung gab 
der Ministerpräsident die nachstehende 
kurze Regierungserklärung ab*. 

»Meine Herren Abgeordneten! Die 
königliche Regientns;, der vorzustehen 
ich die Ehre habe, ist mit der höchsten 
Mission gebildet worden, an die Festi­
gung und Regelung unserer Innenver­
hältnisse heranzutreten, um die Rege­
lung jener Fragen vorzubereiten, die 
eine Voraussetzung für diese Festigung 
sind. Außerdem ist d'ese Regierung be­
auftragt, alle Volkskräfte zu sammeln, 
die bis jetzt in ihren Gegensätzlichkei­
ten verschleudert wurden. Diese Volks­
kräfte sollen in einem dauernden inne­
ren Frieden für den Aufbau einer 
Staatspolitik verwendet werden, die der 
Garant des vollständigen Friedens im 
Staate, des wirtschaftlichen Wohlstan­
des und des Friedens an den Grenzen 
sein wird. 

Auf diesem Wege ist die Regelung 
der Verhältnisse in der Auffassung, wie 
sie bei den kroatischen Brüdern 
über die Grundfragen unserer Staats­
politik bestehen, wohl eine der Haupt­
fragen. Auf dem Standpunkt stehend, 
daß zwischen uns dauernde, bessere 
und festere Beziehungen hinsichtlich 
der Zusammenarbeit im staatlichen Le­
ben auf Grund der vollen Gleichberech­
tigung geschaffen werden müssen, wo-
tid die wichtigen Tatsachen unserer 
geschichtlichen Vergangenheit zu be­
rücksichtigen shid, glaubt die könig­
liche Regierung, daß die Einigung mit 
den Kroaten ails kroatische Frage ihre 
klare und entschlossene Politik sein 
muß. Aus diesem Grande müssen schon 
die Vorbereitun<?en für diesen großen 
Weg solchen Charakter besitzen, daß 
sie entschlossen alle Methoden der 
Vergangenheit htl Seite lassen, die 
diese wichtipfste innerstaatliche Frage 
durch verschiedenartiges Taktisieren 
von seiner wahren R^elung entfernten. 

Die königliche Regierung glaubt, daß 
es möglich ist, auf diesem Wege eine 
f^e Grundlage für d^e neue Ausrich­
tung unserer Innenpolitik zu schaffen. 
Die königliche Regierung wünscht, daß 
wir in einer Atmosnhäre des e^*ntrf\ch-
tig-brüderHchen Verständnisses und 

der Toleranz an die Regelung dieser 
historischen Aufgabe herantreten. Aber 
gerade hn Hinblick auf ihre große Be­
deutung und ihren delikaten Charakter 
müssen wir uns alle vergegenwärtigen, 
daß die Autorität des Staates, die 
öffentliche und soziale Ordnung, die 
Sicherheit des Vermögens und die 
administrative Ordnung in ihrer Gänze 
aufrecht erhalten werden müssen. 

In ihrer Wirtschafts- und Fi­
nanzpolitik wird die königliche 
Regierung alle ihre Aufmerksamkeit der 
zweck- und planmäßigen Sichersterung 
der besten Bedingungen — sowohl der 
materiellen, als auch der psychologi­
schen — für den bestmöglichen Wirt­
schaftsfortschritt im Staate widmen, so 
daß die stufenweise Differenzierung 
unserer Wirtschaft und die bessere 
Nutzung aller Möglichkeiten zu einer 
allgemeinen Hebung des Volkswohlstan­
des und der wirtschaftlichen Unabhän­
gigkeit beitragen werden. Wir stehen 
bedingungslos auf dem Standpunkt, daß 
das budgetäre Gleichgewicht die Grund­
lage guW Staatsfinanzen ist. Die kö­
nigliche Regierung wird hiebe! die 
Kaufkraft der Bevölkerung und die 
richtige Verteilung der Lasten berück­
sichtigen und ganz besondere Aufmerk­
samkeit wird sie dem öKentlichen Kre­
dit im Staate und der Verbesserung der 
Bedingungen für eine Entwicklung des 
nationalen Sparsinnes widmen, wobei 

auch die Festigkeit unserer Währung 
sichergestellt werden wird. 

In a u ß e n p o l i t i s c h e r  H i n s i c h t  
wird die königliche Regierung die bis­
herige Politik mit den gleichen Be­
mühungen in der gleichen Richtunj^ 
fortsetzen, in dem sie auf die Erh^ltun-* 
des Friedens und die porf*:che Festi­
gung unseres Staates Dbzielt. Dem Kö­
nigreich Jugoslawien ist es In den lelz-
ten vier Jahren unter der Führun« des 
königlichen Regentschnftsra^es durch 
eine beharrllch-schön'erlrchi; Pclltik ge^ 
lungen, mit den Großmächten und nlten 
Nachbarn engere freundsch'^rtüctie Be­
ziehungen anzuknüpren. Die Cr^oVe 
der letzten Jahre s'nd e'n beweis dafür, 
daß die Wege, die sich die Außenpo­
litik Jurjoslawlens zwecks CrzTlr^n'; der 
internationalen Verstündlf^unnr vorfte^ 
zeichnet hatte, richtig gev/escn s'nd. Es 
war deshalb In 8chv^!er!.(*en in^ornrt'o-
nalen Momenten Immer sehr le':ht, sl:h 
an diese Rlchtun** zu hal'en. de rfeze'^^t 
hatte, daß das Kön'gre'ch Ji^^osbwien 
mit allen Staaten in einem fri^en und 
geordneten Verhältnis lob*. D'e Auf­
gabe unserer Außenpolitik w'rd es 
auch fiirderhin sein, di9 bereits gewon­
nenen Freundschaf:en sorgsam zti pfle­
gen, alle guten Verhältn'sse zu betretten 
und im besten Sinne auszübauen. Die 
königliche Regierung ist überzeur^t, 
daß sie für e'n solches Programm der 
Unterstützung der ölfentlichke't und 
auch dieses Hauses teilhaftig sein wird, 
was unumgänglich notweni'g ist für 
den Erfolg einer gu'en Staatspolitik. 
Die Regierung ist auch übcrzeii'*t, diH 
sie in dieser Richtung auch dns hohe 
Vertrauen des könif^iichen Re^jent-
schaftsrates genleHen v/ird«. (Minuten­
langer Beifall der Mehrheit). 

Nach der Verlesung der Ren;icrungscrkU-
rung schloß Präsident S 1 ni o n o v i d die 
Skupschtinasitzung. Für heute vormittags 
wurde die Wahl der ständigen S k u p-
schtinaausschüsse angesetzt. 

Slirgertragööie in Oer £un&ro 
IN EINEN SCHNEESTURM GERATEN, ABGESTÜRZT UND VEHUNOERT 

M 0 s k a u,16. Feber. Ein dreimoto-
riges Flugzeug, das Mitte Jänner von Ki-
rowsk nach Strelnicka (Nordrußland) ge 
startet war, traf an seinem Best'mmungs 
ort nicht ein und wurde seither vermißt. 
Nun entdeckten Pelzjäger auf Skiern nach 
zweiundzwanzigtäg-gem Suchen das 
Wrack des abgestürzten Flugzeuges in 
der Tundra. Die Pelzjä^er konnten sich 

nur mit Mühe durch die hohen Schnee­
verwehungen den Weg zu dem Flugzeug 
wrack bahnen. Von den fünf Insassen wa 
ren vier bere'ts tot; teils waren sie in­
folge der furchtbaren Kälte erfroren, teils 
verhungert. Der Bordfunker lebte zwar 
noch, dürfte aber kaum mit dem Leben 
davonkommen. Das Flugzeug war in ei­
nen Schneesturm geraten und abgestürzt, 

3n&rei6ärrenfon& 
bSeSSfifcgunq JSapit 

mm' XI. flau 

Zum erstenmal seit fast 
100 Jaliren wurde die Bei 
Setzung eines Papstes im 
Hauptchor der Peterskir­
che vorgenommen. Der 
Leichnam wurde In drei 
Särgen eingesargt, von 
denen unser Bild zwei 
zeigt 

wobei alle fünf Insassen Verletzungen 
erlitten, so daß sie sxh n cht von der 
Unfallstelle fortbewegen konnten. Eine 
Woche lang nährten sie sich von den 
kargen Vorräten, die sich an Bord befan­
den, dann waren s'e dem langsamen Ver 
hungern preisgegeben. 

©enolor 

Die französische Regierung hat den Se­
nator Berard nach Burgos entsandt, dies­
mal aber in einer offiziellen Mission. Man 
sieht darin In internationalen Kreisen eine 
de facto-Anerkennung der nationalspani­
schen Regierung. 

• Es ist Pflicht einer jeden Prau, dur h 
täglichen Gebrauch einer kleinen Mcngp 
natürlichen »Franz-Josef«-Bitterwassers, 
für regelmäßigen Stuhlgang r.u sorgen. 
Das echte Franz Josef-Wns^ 'r wirkt mild 
und angenehm, prompt und sicher. Reg. 
S. br. 30.474.35. 
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OHarl&orrr $efttDO(D( 1939 
\ OM 5. bis 13, AUGUST — ERSTE AUSSPRACHE DER INTEREISSIERTEN 

ORGANISATIONEN 

Die Genasbenächatt a r i b o r e r 
1" u s t w 0 c h e« hat den Beschluß ge­
faßt, die schon zur Tradition gewordene 
alljährlich stattfindende Spitzenveranstal-
lung der Wirtschafts- und der Kulturorga 
iiisalionen der Draustadt und ihres Hin-
Krlandes, d"e Mariborer Festwoche, auch 
Iieuer abzuhalten. Als Termin für die heu­
rige Festwoche wurde, wie üblich, die 
iTste Augusfhülfte festgesetzt; sie wird 
vom 5. bis 13. August abgehalten werden. 
!)!e Vorbereitungen, die selbstredend zeit 
raubend sind und viel Arbeit erheischen, 
befinden sich bereits im Gange. 

("fm sich nun die Mitwirkung der ein­

zelnen Organisationen in der herkömmli­
c h e n  W e i s e  z u  s i c h e r n ,  i s t  f ö r  D o n ­
nerstag, den 23. d. um 18 Uhr im 
städtischen Beratungssaal eine Konferenz 
aller in Betracht kommenden Körperschat 
ten und Faktoren angesetzt. Zu dieser 
Besprechung sind alle an der Veranstal­
tung interessierten Wirtschafts-, Kultur-, 
Sport- und sonstigen Kreise geladen. Die 
Vertreter der einzelnen Organisationen 
werden ersucht, zur Konferenz bereite mit 
konkreten Vorschlägen zu erscheinen, um 
der Leitung die Arbeit zu erleichtem und 
ihr einen Ueberblick über den Umfang der 
heurigen Veranstaltung zu ermöglichen. 

X>rönun8 bei der voH-

»eilid^en iledttDrUfuns 6(r 

^raftfa^rstuge 

In den Kreisen der Kraftfahrzougbc-
>itzer wird nicht unberechtigt Beschwer­
de darüber geführt, daß die polizeiliche 
Überprüfung der Kraftfahrzeuge unnöti­
gerweise mit einer Reihe von Unzuläng­
lichkeiten verknüpft ist. So wurden — um 
nur eine dieser Klagen zu erwähnen — 
rim Dienstag derart viele KraftfahrzcugiT 
in der PlfnarniSka cesta zwecks Über­
prüfung vorgeführt, daß die für die Über­
prüfung beorderten Beamten ihre Arbeit 
nicht rasch genug bewältigen konnten, 
io daß zahlreiche Kraftfahrzeugbesitzer 
Mundcniang warten und ihre kostbare 
Zeit verlieren mußten. Bei dieser großen 
Anz^lh^ der Kraftfahrzeuge müßte jeden-
ffiüs eine gewisse Ordnung eingehalten 
werden. Am besten wäre es, wenn die 
fiberpriifung entgegen oder etwa nach 
ilf.r alphatietischen Reihenfolge der Be-
sttzern:imen, jedenfalls aber getrennt 
nach Kategorien (Personenwagen, l^st-
kraftwagen und Motorräder) vorgenom­
men werden würde. Der jetzige Platz in 
<ler IM'narniska ulica ist hiefür allerdings 
völlig ungeeignet. Eine weitere Erschwe­
rung des überprüfungsablaufes bildet 
.•!uc"h die an Ort und Stelle zu entrichten-
ik- Zahlung der Überprüfungstaxe. Diese 
Inirokratische Formalität könnte am be­
sten 80 behoben werden, daß der Kraft­
wagenbesitzer die Überprüfungstaxe 
schon gemeinsam mit den Banats- und 
Staatsabgaben entrichtet. In diesem Falle 
würde sich die Abwicklung der Über­
prüfung wesentlich erleichtern und man­
che unnütze Schreiberei wegfallen. Bei 

der Zahlung der Taxe kommt es doch 
letzten Endes nicht um das Wie und 
Wann, sondern lediglich um den Effekt 
der Zahlung der Taxe an. Es ist zu hof­
fen, daß diese Anregungen an maßgeb­
licher Stelle die erforderliche Berücksich­
tigung finden werden. 

3(ir Me <Sinfül5rung eine« 

draUid^en ^nfpetlionedienfted 

In .Maribor konnte in zahlreichen Be­
völkerungskreisen seit Jahren dJe unan­
genehme Beobachtung gemacht werden, 
daß zu nächtlicher Zeit oder an Feier­
tagen in dringenden Fällen die Herbeiru­
fung eines Arztes nicht immer rasch ge­
nug gelingt, wenn es in verschiedenen 
Fällen überhaupt möglich ist, e'nen Arzt 
In einem bestimmten knappen Zeitraum 
aufzutreiben. Es handelt sich sehr oft 
darum, bei akuten Erkrankungen, die ei­
ne Ueberführung in ein Sanatorium oder 
ins Krankenhaus nicht notwendig er­
scheinen lassen, schmerzlindernde oder 
nervenberuhvgende Maßnahmen zu ergrei 
fen, sei es in Form von Medikamenten, 
sei es mit Injektionen. Die Suche nach 
dem Arzt ist dann meist zeitraubend und 
nerventotend und das alles könnte ver­
mieden werden, jvenn sich die Aerzte zur 
Einführung eines sogenannten ständigen 
Inspektinnsdienstes entschließen könnten 
in ähnlicher Weise, wie die Apotheken 
ihren Nachtdienst versehen. Hiezu wäre 
nur ein wenig Organisation etwa unter 
Leitung des Aerztevereines erforderlich. 
Wenn wir diest; Anregung zum Abdruck 
bringen, so nicht zuletzt auch im Inter­
esse der Aerzteschaft selbst. Die .Aerzte 
haben schließlich auch ein Recht auf ih-

Valo Bratina 
(Zur Feier seines 25JähH8[en Künstlerju biläums im hiesigen Theater«) 

Valo B r a t i n a - wer kennt nicht den ' 
inrist lächelnden, in sich gekehrten Men­
schen? — feiert morgen, Samstag, auf 
den Brettern unserer Schaubühne sein 25-
jähriges Künstlerjublläum. Dieser Anlaß 
zwinrrt zu einer näheren Betrachtung die-
;>eT eigenwilligen, nur inneren Gesetzen 
gehorchenden Künstlergestalt. Valo Bra-
lina, der in der Uraufführung der neuen 
Komödie des begabten Dichters France 
Revk »Die Schachpartie« ins 
Rampenlicht treten wird, ist nämlich ein 
mit dem Theater inniglich verwachsener 
Mensch, ein Künstler im wahrsten Sinne 
des Wortes. Schon in der Jugend zog es 
ihn zur Bühne hin, zu dieser eigenartigen 
Welt. Es war kein leichter Weg, den die-
sc^r aus klria gebürtige Sohn der Thalia 
vor dem Kriege nahm, als er nach anfäng 
lichem Engagement am damaligen Laii-
deslheater in Ljubljana nach Norden zog, 
wo er die grundlegenden Jahre seiner Ge­
staltung erlebte. Bratina wirkte in Trier, 
am herzf)gllchen Hoftheater in Gera, dann 
in Dessau und Osnabrück. In Deutschland 
hlii'b er zwwks VrrvoDkonniinung si-fnes 
Thealerstuiiiums und konzentrierte seine 
Aufmefksatn^ell :mä1 KetUn,-

Frankfurt, Dresden, Leipzig und München. 
Vor Ausbruch des Weltkrieges kehrte er 
in das Ensemble des Ljubljanaer Theaters 
zurück und betätigte sich während des 
Krieges als Organisator von Fronttheatern 
und Liebhaberbühnen. Bratina war in sei­
ner Eigenschaft als Mitglied des Ljublja­
naer Theaters vom Militärdienste entho­
ben, um nach dem Zusammenbruch der 
Donaumonarchie seine Kräfte unter der 
Direktionsaera Govekar-Nuäic der Neuor­
ganisation des slowenischen Theaters zu 
widmen. .Aber es hielt ihn nicht lange in 
Ljubljana. Mit Hinko N'ucic kam er nach 
Maribor, um auch hier Pionierarbeit zu 
leisten. Bis 1927 blieb Bratina nach dem 
Abgang Nucic' die Seele des Mariborer 
Theaters, dessen Intendant, künstlerischer 
Leiter und Spielleiter er in ein und dersel­
ben Person war. Vom lokalen fheaterge-
schichtlichen Standpunkt aus betrachtet 
war diese Aern des Theaters so fruchtbar, 
daß die Erinnerung daran nie verblassen 
wird. Bratina, der eine totale Theaternatur 
personifiziert, hat Aufführuugen in Szene 
gesetzt, die einmalig zu nennen waren, 
l'i' /älil! /n (ieiiionigon, tlio ieder Sarli'' 
auf-den ünind gii^hen. V^or Hllem aber den 
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re Nachtruhe, da sie mit ihren eigenen 
Patienten genug zu tun haben. Auch der 
Sonn-und Feiertag soll dem Arzt zumin­
dest von Zelt zu Zeit Erholung bringen. 
Deshalb wäre es zweckmäßig, sagen wir 
nach alphabetischer Reihenfolge diesen 
fnspektionsdienst einziJführen. Der Name 
des betreffenden Arztes, der in der be­
stimmten Zeit zur Nacht oder an Feier­
tagen sofort herbeigerufen werden kann, 
müßte dann in den Blättern ausgewie­
sen werden. Auf d'ese Weise würde dem 
Publikum ein großer Dienst erwiesen wer 
den, ebenso aber auch der übrigen Aerz­
teschaft, die ihre Nacht- und Feiertags­
ruhe genießen könnte. 

Si^una tied 
rateS 

Stoweniea in der Elektrifizieroiig voran. 

Der Banatsrat nahm in der Donners-
tagsitzung vormittags das Exposee des 
Vorstandes der technischen Abteilung der 
Banatsverwaltung Ing. Skaberne ent­
gegen. Der Bericht befaßt sich mit dem 
Arbeitsprogramm Im Hinblick auf die Ver­
besserung des Straßennetzes und 
anderer wichtiger Arbeiten. Darnach wur­
den im Vorjahr vom gesamten Voran­
schlag des Draubanats kaum 2.2 Millionen 
Dinar für öffentliche Arbeiten ausgegeben. 
Hauptsächlich werden die Mittel für die 
Finanzierung des Bauprogramms aus dem 
Banatsfond für öffentliche Arbeiten flüssig 
gemacht. Es wurden 90 bedeutendere Ar­
beiten durchgeführt, die großen Bauten, 
die ganz Slowenien zugute kämen, konn­
ten jedoch noch nicht in Angriff genom­
men werden, außer der Murbrücke bei 
Petanjci und einer Straße in Oberkrain. 
Es wurden auch mehrere kleinere und 
mittelgroße Brücken gebaut, wogegen sich 
einige im Bau befinden. In die Kompetenz 
der Banatsverwaltung fallen gegenwärtig 
4119.7' und aer Gemeinden 18.527.6 Kilo­
meter Straßen. Fortgesetzt werden ver­
schiedene Flußreguiieruflgsarbeiten, so 
besonders an der Mur, Drau und Sann. 

Ing. R u e h berichtete über die E1 e k-
trifizierung Sloweniens, die rasche 
Fortschritte mache. Im Jahre 1937 produ­
zierten nach seinem erschöpfenden Bericht 
alle SOO Kraftwerk^ Sloweniens insgesamt 
294 Millionen Kilowattstunden Strom, 
demnach mehr als ein Drittel der Im gan­
zen Staate erzeugten elektrischen Energie. 
Die Banatskraftwerke hatten einen kleinen 
Rückgang in der Stromabgabe zu ver-
/leichnen, da sie nicht über genügende 
Mengen Energie verfügen. Da das kalori­
sche Kraftwerk in Velen je vom Staate 

nicht vergrößert Wird, wurde mit der Koh­
lenbergbaugesellschaft Trbovlje ein Ver­
trag abgeschlossen, der dem Banat die 
gesamte überschüssige Menge zusichert. 
Es sind noch gegen 50 Millionen Dinar 
notwendig, um ganz Slowenjen mit Strom 
zu versorgen. 

In der D e b a 11 e, die auch den ganzen 
Nachmittag in Anspruch nahm, wurden 
verschiedene Anregungen vorgebracht. 

m. Aus dem Strafhausdienst. Zum Stral^ 
hausaufseher wurde Josef V e r s i C er^ 
nannt. Der Aufseher Georg P e j i c wurde 
von Marlbor nach Nis versetzt. 

m. In der Volksuniversitfit findet heute, 
Freitag, um 20 Uhr ein Cankar-Abend 
statt. Am Vortragstisch erscheinen Prof. 
Dr. S1 0 d n j a k und Regisseur Cyriti 
D e b e V e c aus Ljubljana. 

m. Behn tschecho-slowaklschen Konsul 
Ing. Minovsky in Ljubljana fand Don­
nerstag nachmittags aus Anlaß der 15(). 
Reprise der Oper »Verkaufte Braut« von 
Smetana nach dem Kriege ein Empfang 
statt, zu dem Vertreter der öffentlichen 
Meinung, der Kunst, offizielle Per«iöfllich-
keiten usw. geladen waren. Anwesend war 
auch die Sängerin Jarnjila N o v o t n a, 
die sich auf einer JuROSlawientoumee be­
findet und Fr^tag als MarÖenka in der 
»Verkauften Braut« als Gast auftreten 
wird. 

m. Nach Ribnlca fährt der Skifahrer­
autobus Samftag nachmittags um 15 Ulir 
vom Grajski trg. Fahrpreis 35 Dinar. An­
meldungen an Sport-Divjak, Tel. 27-12. 

m. Im KasifiOBaa] findet Samstag, den 
18. d. ein programmreicher Faschingibend 
des Sportklubs »Zelezni^ar« statt, zu dem 
jedermann herzlichst geladen wird. 

m. »Jadraiic und »Nanos« vereinigt, lit 
der dieser Zeit stattgefundenen Jahres­
hauptversammlung des hiesigen Kultur­
vereines »J a d r a n« wurde d^r endgiltigf 
Beschluß gefaßt, diese Organisation mil 
dem Verein »N a n o s« zu vereinigen, d:: 
beide Vereine mehr oder weniger diesel­
ben Ziele verfolgen. Es wurde ein beson­
derer Ausschuß eingesetzt, der die Fusion 
beider Organisationen vorzubereiten hat. 
Der Ausschuß hat seine Arbeiten beendet, 
und es wurden neue Satztmeen ausgear­
beitet, die jetzt der Behörde vorgele:;t 
wurden. Im Sinne des erzielten Einverneh­
mens wird an die Spitze des neuen Ver­
eines »Jadran-Nanos« eine neutrale Per­
sönlichkeit treten, während die beiden bis--
herigen Obmänner in der neuen Organisa­
tion die Vizeobmännerstellen beklefdi^n 
werden. 

ni. Der Juristenvereia »Pravnik« in 
Ljubljana hält seine festversammlung an 
lißlich des SOjähr'gen Gründungsjubil/i-
uni& am 18. März 1. J. ab und nicht am 
18. d., wie gestern irrtümlicherweise bi ­
schtet wurde. 

m. Gefundene Gegenstände, im Jänner 
wurden bei der Stadtpolizei als »Gefun­
den« abgegeben: 1 Nickeluhr, 1 Pferde­
decke, 1 Paar Augengläser, 1 .Aktenta-

t 

Möglichkeiten des Szenischen, die er wie 
kaum ein anderer in allen ihren Subtili-
täten zu erwägen und zum Ausdruck zu 
bringen wußte. Valo Bratina zelebrierte 
seine Inszienlerungen mit seltener Hinga­
be; seine Begabiing für Malerei gepaart 
mit dem feinen Sinn für die Raum-, Licht-
und Bewegungsprobleme der Szene und 
nicht zuletzt ein zartes musikalisches 
Empfinden ergaben immer den Akkord, 
den er für seine Schöpfungen benötigte. 
Bratina wollte das Theater mit der gan­

zen heißen Inbrunst seiner Künstlerseelc 
dem Publikum näher bringen. Daher seine 
manchmal umstrittene Tendenz, Quer­
schnitte zu zeigen, die etwa von Sopho­
kles bis zu dem damals in Mode gestan­
denen Hasenclever reichten. Wir erinnern 
uns noch an die Leistungen, die Bratina 
gemeinsam mit der verstorbenen Künstle­
rin. Berta BukSek beispielsweise in Schön-
herrs »Es« und Hasenclevers »Jenseits« 
nicht nur als Darsteller, sondern auch als 
Regisseur und Inszenator erzielte, Lei­
stungen, die ihm gelegentlich eines Zagre­
ber Gastspielen von der dortigen Presso 
ganz außergewöhnliche Anerkennung ein­
gebracht haben. So ist Valo Bratina, der 
auch in Ptuj und Celje ebenso in bejiter 
Erinnerung ist, in der Entwicklung des 
modernen slowenischen Theaters nicht 
mehr fortzudenken. Er wußte es schon 
sehr früh, daß die Nachwelt dem Mimen 
keine Kränze flicht,doch seine Liebe für 
die Bretter, die die Welt bedeuten, hät er 
sich mit jenem jugendlichem Optimismus 
bewahrt, der nur einer heiteren, Icbens-
phllosophisch begründeten und schönfe-
rischen Seele zu entspringen vermag. Va­
lo Bratina darf heute wohl mit Stolz auf 
seine Leistungen zurückblicken in dem Bc 
wußtscin, Schöpfungen vollbracht zu ha­
ben, die die Zuschauer aus ihrer Wirklich­
keit in dif Welt entrüclcten, die iler Kiinst 
leriinimer von neuem schnf 
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sehe» 2 Damenhute, 1 Herrenka^pe, 1 
Herrenhut, 1 Taschenuhr mit AjAInger 
und Fingerring, 1 Taschentuch, 1 golde­
nes Kreuz und 1 Paar HerrenspoiistrQinp 
fe. 

m. Fa8chingiatn9tBg Üt dal Es wird 
nicht viele geben, die diesen Abend noch 
frei haben. Wo es aber dennoch der Fall 
ist — unbedingt zum Faschingaabend des 
Sokol im Sokol-Saal (Union), wo unter 
dem Motto »Zauber der Boheme« eiQ lu* 
stiger, von allen Altagssorgen losgelöster 
Abend vor sich gehen wird! 

m. Nicht v«rgeiaea MMe: Fasdhing-
dienstag die große Oala-Redoute des 1. 
SSK. Maribor im UnlOf»-Saal, der Clou 
des heurigen Faschings! 

* Weckeruhren von Din 39.— aufwärts 
bsi M. Ilgerjev sin, Juwelier, QoSpoSka 15 
Verkauf auch auf TeQzahlQng ohne Preis 
Zuschlag. 390 

m. Für »Wieda amol.. l, das Faschings 
kostOmfest des MSnnetiSesangvereines, 
welches Samstag, den 18. Februar Im 
Saale der »Zadruina gospodarska ban-
ka« stattfindet, sind die Vorarbeiten, wel­
che dem Saal ein buntCB und färbiges 
Bild verleihen sollen, auf dem Höhepunkt 
angelangt. Nur wenige Standen trennen 
uns noch und die klefne, lauschige Bar, 
das Tanzparkett und der leuchtende Saal 
werden erfttllt sein von stimmungsvoller 
Tanzmusik, von heiterer Laune und Froh­
sinn einer sich dem Faschingstrelben be­
reitwilligst in die Arme stürzenden Menge. 
Da wegen des beschränkten Raumes nur 
eine entsprechende Anzahl von Karten aus 
gegeben werden kann, die Nachfrage nach 
Eintrittskarten begreiflicherweise aber ei­
ne sehr lebhafte ist, so empfiehlt es dich, 
die Eintrittskarten noch heute im Vorver­
k a u f  b e i  d e r  F i r m a  V .  H a u s m a n i n ­
ger, Weingroßhandlung, Maribor, Can-
karjeva ul. 23, zu besorgen, um am Fa­
schingsamstag, den 18. Fet>n]ar bei »Wie­
da amol . . .U dabei sein zu können. 

m Die behördliche Ueberprfiffaiig der 
Kraftfahrzeuge im Bezirke Dravograd 
findet am 27. d. statt, und zwar in 2er-
jav von 8 30 bis 9.30, in Prevaljc von 
10.30 bis 11, in Dravograd von 13 bis 
14 und In Marenberg von 16.30 bis 17 
Mhr. 

m. Der Mutterkurs des Frauenverehiea, 
der am vorigen Dienstag eröffnet wurde, 
bringt auch in diesem Jahre eine interes­
sante Vortragsreihe. Mit den aktuellen 
Themen setzen sich Aerzte, Pädagogen 
una Erzieher auseinander, die uns in an­
schaulicher Weise einen Einbeck in das 
Seelenleben des heranwachsenden Kin­
des geben, zugleich aber auch die Pflich­
ten der Eltern und Erzieher aufzeigen. 
Die bisherigen Vorträge hielten die Aef*-
te Dr S k a 1 1 c k y und Dr. L o v r e c, 
wahrend am nächsten Montag Frau Dr. 
P r i j a t e 1 i Über das Thema »Die 
äußcri'che Pflege des jungen Körpers u. 
die gesunde Kosmetik« spricht. 

* AmFaschlngsamstag — Faachingdiens-
tag Maskenkonkurrenzen mit Tanz und 
Schönheitspreisen in der Velika kavama. 

* Hausuiiterhaltufig am Samstag, den 
18. Feber abends bei Vogrinec, Kamnica. 

x* Der Gesan^erelii »Zar|a« in Pobreije 
veranstaltet am Samstag, den 18. d. M% 'm 
neuen ^»Sokolski dorn« !n Pobreije eine 
große Maskerade. Für gutes Essen und 
prima Weine wird gesorgt. 1402 

* Hotel »Orel«. Samstag Konzert, Sonn­
tag und Mittwoch früh saure Suppe. — 
Dienstag Faschinsunterhaltung. — Mitt­
woch traditionelle Kochkunst- und Wein-
ausstellunc:, Ljutomerer Auslese. Abends 
Heringsschmaus. Salvator-Bier. Mäßiare 
Preise. 1376 

* Caf^ »Rotovi«. Faschingsamstag und 
-Dienstagf .großer Faschlngsrummel. Ver­
längerte Sr)err8tundc. Dekoration. Sthn-
mungsmusfk. 1309 

m. Unfälle. Der 14jährige Johann Je-
z e rnik fiel derart unglücklich auf einen 
NaRel, daß sich ihm dieser oberhalb des 
rechten Auges in die Schädeldecke ein­
bohrte. — In Hoce wurde der SOjährige 
Tischler Franz Sc r doner von'einem 
abprallenden Stück Eisen am l'nken Bein 
getroffen, wobei er schwere Quetschun­
gen davontnig. — Der in den Staatsbahn-
werkstätien beschäftlpjtc 30ifilinge Cisen-
circher Emil W .'i ^ n f r wurde während 
der Arbeit an der Drehbank von einer 

In der Ptnj&ka cesta trug sich gestern 
mittags ein folgenschwerer Unfall zu. Im 
Augenblick, als der 20jährige Viehtreib£T 
Franz StramSak aus DogoSe mit einem 
Pferdegespann, von Razvanje kommend, 
die Straße überquerte, kam ein Personen­
auto vorbei. Obwohl der Wagenlenker so­
fort stoppte, war der Zusammenprall un­
vermeidlich. Der Wagen, auf dem sich 
dne Partie Schweine befand, wurde samt 
den Pferden In den Graben geschleudert. 
StramSak kam hiebei unter den Wagen 
und blieb mit mehreren Rippenbrüchen 
und schweren inneren Verletzungen be­
wußtlos liegen. Auch sein Mitfahrer, der 
löjährlge Stanislaus Weber aus Slov. BI-
strica, Ober dessen Beine die Räder hin­

weggingen, trug Knochenbrttche und son­
stige Verletzungen davon. Beide wurden 
unverzüglich ins Krankenhaus nach Ma­
ribor überführt. 

Ein zweiter Straßenunfall trug sich ge­
stern knapp oberhalb der DraubrQcke In 
Vuhred zu. Als der 32jährige Schuhma-
chermelster Julius N e m e c aus Martn-
berg die stelle Zufahrtsstraße zur Brücke 
mit seinem Rad hinabfuhr, versagte plötz­
lich die Bremse. Nemec wurde in voller 
Fahrt Über die Straßenböschung geschleu­
dert und stürzte sieben Meter tief In den 
Abgrund, wo er mit gebrochenem Arm 
und Schlüsselbein sowie mehreren einge­
drückten Rippen bewußtlos liegen blieb. 
Nemec mußte ins Spital geschafft werden. 

HUuilotet lUeaiet 

REPERTOIRE. 
Freitag, 17. Feber: Geschlossen. 

Samstag, 18. Feber um 20 Uhr: »Die 
SchachfMrtie«. Uraufführung. Könstler-
jubiläum Valo Bratinas. Ab. B. 

Sonntag, 19. Feber um 15 Uhr: »Alles 
zum ^herz«. Ermäßigte Preise. — Um 
20 Uhr: »Matura«. Ermäßigte Prelec. 

^olf^uniöerfttät 

Freitag, 17. d. C a n k a r a b e n d. (Dr. 
Slodnjak und Cyrill D«beveo aus Linh-
Ijana). 

XottrMktc 

Burg-Tonkino. Franziska Gaal und 
Friedrich March in dem deutsch-sprachi­
gen amerikanischen Revolutionsfilm »Bu-
kanlr«. Ein buntbewegter Abenteurerfilm 
aus Amerikas Befreiungskämpfen. Regie 
von Cecil B. De Mille. — Es folgt der 
deutsche Revue-Großfilm »Es leuchteo 
die Sterne...« mit den berühmtesten 
Filmkünstlem Deutschlands. — In Vor­
bereitung Gibraltar«. 

Esplanade-Tonkino. Luis Trenkers neu­
este Schöpfung »Liebesbriefe aus dem 
Engadln«. Der einzige und beste Luis-
Trenker-Berg- und Sportfilm des Jahre5. 
Außer Luis Trenker wirken noch Karla 
Rust und Paul Heidemann mit. Ein lusti­
ger Wintersport- und Liebesfilm mit un­
zähligen heiteren Einfällen und wunder­
schönen Naturaufnahmen. — Es folgt der 
sensationelle FarbenfMm »Schönheit und 
Mode«. 

Burg-Tonk*no. Bis einschließlich Don­
nerstag wird der beste Harry Baur-Film 
des Jahres »Pariscc gezeigt. Ein Spitzen­
film, der für jedermann ein Erlebnis be­
deutet. — Ab Freitag folgt der Paramount-
Großfilm »Bukanir« mit Franziska Gaal 
und Frederic March. Ein Meisterwerk Ce­
cil B. De Miltes. — In Vorbereitung; 
leuchten die Sterne...« 

Unlori-Tonkino. Heute, Freitag, letzter 
Tag: »Der Sturm« nach dem gleichnami­
gen Theaterstück von Henry Bernstein. 
In den Hauptrollen Charles Boycr und 
Gaby Morles. — Es fol^t der berühmte­
ste Annabella-Filni »Die Festung des 
Schweigonfi<'. 

Tonidno Pobrezje. Am IH. und 19. Fe­
ber die Schlageroperette »Roxi« oder »3:1 
für die Liet)«^. Lachsalven! 

3l|»otT»eTennatf»tö1en'» 
Bis zum 17. Februar versehen di» 

Mohren-Apotheke (Mag. pharm. Maver") 
in der Gosposka ulica, Tel. 28-62, und die 
Schutzengel-Apotheke (Mag. pharm. Vau-
pot) in der .Aleksandrova cesta 33, Tel. 
22-13, den Nachtdienst. 

Samstag, 18. Feber. 

Ljubijana; 12 Platten, 17 Kinderstimdo 
18 RO, 18.40 Briefkasten, 19.30 National­
vortrag, 20.30 Buntei" Faschingsabend. 
Beograd: 18.15 Platten, 20.30 Volkslie­
der, 21 Konzert. — Beromünster: 
Ländlermusik, 20..35 Bunter Abend. •— 
Wien: 12 Konzert, 14.10 Platten, 
Wunschkonzert, 10 Platten, 10.30 Au5 
Zakopane, 20.10 Tanzabend. — Berlini 
18 Heitere Weisen, 10 Ital. Operninusik» 
20.10 Blasmusik. — Breslau: 18.30 Au:^ 
Zakopane, 20.10 Konzert, — Leipzig: 
18.45 Tanzmusik, 20.10 Skifahrerstunde^ 
21—24 Funkbai 1. — München: Ift.l.'i 
Tanzmusik, 1R.45 Faschingsliedrr, 20.10 
Faschingsabend. Budapest: 10,30 Volkt>' 
lieder. 21.30 Konzert. — London: 10.45 
Konzert. 20.30 Lustspiel. — MaMantd 
10.30 »Carmen«, Oper von Bizot. — Romt 
10.30 Konzert, 21 Hunter Abend, — Pa* 
ris: 20 Hörspiel, 20,30 Sinfon ekonzert» 
Prag: 10.25 Fnschingsfest, 21.30 Musik 
von Ju<t. J^it. - Sofia: 10 M^ndolinen-

'kon^rrf :>1.15 I c cfiti« Mut^ik. - Sh•al^ 
bürg: 10.30 Plfttten, IIOJISO Volksmusik. 

Elsenstange zu Boden geschleudert und 
erlitt hiebei schwere Innere Verletzungen. 
— Die Verletzten wurden Ins Krankenhaus 
überführt. 

m. RaofafibeifBll im Stadtientrani. In 
der Preiemova ulica entriß gestern bei 
Einbruch der Dunkelheit ein jüngerer 
Mann der Ingenieursgattin Fanny D 01 i n-
i^ek die Handtasche und flüchtete gegen 
den Stadtpark. In der Tasche befanden 
sich 300 Dinar Bargeld und die Eisenbahn-
Icgitimatlon. 

m. GroBer Oekidiebatalil. Dem Ge­
schäftsreisenden I. P. kam aus der Woh­
nung ein Barbetrag von 4600 Dinar ab­
handen. 

m. Das entwendete Motorrad aufgefun­
den. Wie bereits gemeldet, wurde dem 
Arbeiter Anton Magdalenc in Studen-
c! ein Motorrad entwendet. Die Maschine 
wurde in Selnica a. Dr. vorgefunden. 

Aus Kfnf 
p. TfManK. In der Magdalenakirche 

in Maribor wurde die Private Frl. Hansi 
S e i f r i e d mit Herrn Hans T 0 m a-
s c h i t z, Angestellten der Firma Paul 
Pirich in Ptuj, getraut. Als Zeugen fun­
gierten die Herren Franz N e d o g jun. 
und J. H u m a aus Marlbor. Unsere herz 
liebsten Glückwünsche!. 

p. Unfatlflchronik. Die 10jährige Besit­
zerstochter Katharma H 0 r v a t aus Sa-
kuSak erlitt beim Spiel e'nen Sturz und 
zog sich einen Beinbruch zu. — Der 70-
jährige Besitzer Johann T a s n e r aus 
Grajengüak erlitt im Weingarten eine er­
hebliche Verletzung am rechten Arm. —-
Beide Verletzten wurden ins Krankenhaus 
nach Ptuj überführt. 

p. Kfaio ptuj. Samstag, den 18. u. Sonn­
tag, den 19. d. läuft der schöne Film 
»Am'go« mit Lawrence TIbbet in der 
Hauptrolle über die Leinwand. Außerdem 
Fox-Wochenechau und ein Kulturfilm. 

Aus deUe 

c. Aüca bereit rar Wettumsegelung. Das 
»Narrenechlff« des deutschen Männer-
gesangverelns in Celje, das am 18. Feber 
in See sticht, verspricht viele lustige Uber-
raschungen. Im Hotel Skobeme sind viele 
Hände dabei, zahllose lustige Einfälle in 
die Tat, das heißt In beschwingte Schiffs­
räume umzusetzen. Es spricht alles dafür, 
daß die Weltumsegelung viel Anlaß zu 
befreiendem Lachen geben wird. Der 
Männergesangverein will erreichen, daß 
die »Lustige Seefahrt« einer der wirk­
lichen Höhepunkte des Faschings in Slo­
wenien wird. Die Ronny-Jazz und ein 
Harmonikakünster aus Ljubijana werden 
zur Erhöhung der Faschingslust beitragen. 
An der Bereitwilligkeit der »Seefahrer«, 
freudig mitzumachen, wenn's etwas Lusfti-
ges zu sehen gibt, wird diesmal nicht '.u 
zweifeln sein. Das Schiff wird sich Punkt 
21 Uhr in Bewegunig setzen. 

c. Kino Metropol. Von Freitag bis Mon­
tag leuchtet im Metropolkino das »Nord­
licht«, f in packender Ufa-Film, der uns ins 
sagenumsponnene Nordland führt mit sei­
ner geheimnisvollen Himmcls^erscJieinung 
des Nordllchtb. In den Hauptrüllt?n Hilde 

Sessak, Ferdinand Marian, Rene Deigten 
und Fritz Kampers. In deutscher Sprache. 

c. Kino Union. Von Freitag bis Sonntag 
»Saffia«, ein Großfilm nach dem Roman 
von Jean Vignaud. Die Handlung beginnt, 
in den engen Gassen von Sfax und zeigt 
uns das bunte und wechselvolle Leben des 
Orients. In der Titelrolle Viviane Romance. 

c. Jai.'tesversanmilting. Sonntag, den 
26. d. hält im hiesigen Hotel »Europa« 
die ;>Vtrcinigung der elektrotechnischen 
Gewerbe in Slowenien« ihre Jahresver-
sammlun;^ ab. Beginn um 9 Uhr vormit­
tags. 

c. Vom Schachklub. Der Schachklub 
Cc'lje ruft seine Mitglieder für heute, Frei 
tag, zur Jahresversammlung zusammen, 
ßjgnn um halb 20 Uhr im Hotel »Euro­
pa«. Erscheinen Pflicht! 

4liS UtUuükA 

pü. Ludwig Varl f. Aus Ljubijana 
kommt die traurige Nachricht, daß im 
dortigen Krankenhaus der hiesige Lehrer 
Herr Ludwig Varl im schönsten Man­
nesalter von 53 Jahren gestorben ist Als 
ganz junger Lehrer kam der Verstorbene 
zu uns nach Poljäane und wirkte an der 
hiesigen Volksschule bis zum vorigen 
Jahre, als er krankheitshalber beurlaubt 
wurde, um auf seinem Besitz in "Oplotni-
ca bei Slov. Konjice seinen Krankenur­
laub zu verbringen. In letzter Zeit suchte 
er zuerst Hellung ifH Spital in Maribor 
und sodann im Krankenhaus von Ljubija­
na. Doch gegen d'e tückische Krankheit 
(Arterienverkalkung) war die ganze ärzt 
liehe Kunst vergebens. Nachdem man 
ihm zuerst zwei Zehen und sodann den 
Fuß amputiert hatte, konnte der Krank­
heit trotzdem nicht E'nhalt getan werden 
Der Verstorbene erfreute sich allgemeiner 
Wertschätzung; wir alle werden ihn sehr 
schwer vermissen. Friede se'ner Asche! 
Der schwergeprüften Gattin unser innig­
stes Beileid! 

Häuptz'ehuna der 
st^atl. Klassenlotterie 

5« Ti^ der Hauptziehung. (16. d.) 
Din 80.000.—: 930 IR237 6486f» 
Uta 40.000.—: 73790 
Dhi 25.000.—: 5082 
Din 20.000.—: 10655 2111H 62583 
Din 15.000.—: 52606 7653:^ 
ülfl 12X00.—: 33944 

Din 10.000.—: 
861 5169 15152 22922 38115 47410 50:^2 

60638 62492 
Din 8000.--: 

1198 11597 15239 18008 30132 31567 35«ts:^ 
37941 38733 48469 53313 

Din 6000.—: 
3450 9786 15167 18278 22652 32886 34279 

42880 53378 .53658 65659 66299 71142 89025 
Din 5000.—: 

1360 1475 12969 15091 16043 18301 22948 
43461 38517 43741 44644 45837 50424 61144 
70449 73866 76526 88781 95654 

Din 3000.—: 
:07 4295 5454 7938 11329 2358ti 26596 

38173 40922 41650 41854 42261 44245 44483 
45322 49007 59727 60622 64406 70519 80863 
86761 87157 99774. 

(Ohne Gewähr.) 
Bankgeschäft Bezjak, Maribor, Gosposka 
91063. 

ulica 25 (Tel. 20-97). 
Bevollmächtigte Hauptkollektur der 

Staataklaseenlotterle. 

Heller Hopfl PfaUtiscIiei Sinn! 
Inserieren bringt Oewinni 
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Sport 
flafjifdDe ^om&ination 
an S)(utf(Dlanö 

auf die technischen Übungen spezialisie­
ren. KotI<as hält den Europarekord im 
Hochsprung von 2.03 Meter. 

: Fritz Jetei, der alpine Meister des SW-
Wubs Celje, siegte am vorigen Sonntag im 
Slalomlauf auf der »Mrzlica« vor DvorSek 
(SPD Celje) und Zwischenberger (Brat-
stvo, Jesenice). 

: Die Ruuds in Welttneisterform. Sonn­
tag wurden die Sklmesterschaften von 
Norwegen in Kristiansand beendet. Sie­
ger in der Kombination und damit Gew'n-
ner des Königspokals wurcJe Gunnar Her-
mansen mit 428.20 Punkten vor Reidar 

GUSTL BERAUER ERRINGT DEN SECHSTEN WELTMErSTERTTTEL — MARU-
SZARßZ STELLT D2N WEITESTEN SPRUNG. — GREGOR KLANCNIK: BESTER 

KOMSmATIONSLAUPER JUGOSLAWIENS. 

Die FIS-Künipfo inZakopane brach- M a r u s z a r s z mit 73.5 Meter vor. Von Braer^ Das Spezial-
ten gestern den Sprunglauf der klassischen den beiden jugoslawischen Wettbewerbern 
Kombination. Angesichts des einladenden erreichte Gregor KlanCnik 54 Meter, zweimal ^.0 Meter und empfahl 
Wetters war das Skistadion bis zum während Edo B e v c sogar auf 62 Meter Weltmeister-
letzten Plätzchen besetzt. An der Konkur-' kam, doch konnten beide ihren Punkte- ^ 
rcnz beteiligten sich insgesamt 33 Sprtn-' verlust vom Langlauf nicht aufholen. ^ u >.0 
ger, darunter die jugoslawischen Vertre- Kiancnik fiel der 29. PUtz zu. ^ Meter und Dritter Victor Clock mit 49 
ter Gregor K1 a n n i k und Edo Be vc,' Die E rge b n i s s c in der kia<i«^ischen Jungmannenklasse 
die in der starken Konkurrenz nur schwer Kombination waren: Asbjörn Ruud, mit 50 und 48.5 Meter 

zum Siege. 

: Die Tischtennjs-Weltmeistefschaften 
in Kairo. In der Zelt vom 14. bis 21. 
März finden in Kairo die diesjährigen 
Weltmeisterschaften im Tischtennis 

statt. Dabei wird die Wiener Weltmei-

zur Geltung kamen. 
Die finnischen Favorits verfolgte un­

glaubliches Pech, da die meisten stürztvjn 
•und so um ihre ganzen Chancen kamen. 
Auch den Norwegern erging es nicht besj 
ser. So schied unter anderen auch der 

1. B e r a u e r (DeutscMand) 429.<5; 
2. Sellin (Schweden) 426.5; 
3. Foseside (Norwegen) 424; 
4. Maruszarsz (Polen) 410.6; 
5. Meergans (Deutschland); 

Bestplacierte im Langlauf M ä ki n e n 
29. KlanCnik (Jugoslawien). 

^ , Anschließend gingen auch die Spezial-' Sterin Trude Pritzi ihren Titel verteidi-
(Finnland) aus. Dagegen zogen die deut- Springer an den Start. Die Sensation des gen. Weltmeister bei den Heirren ist der 
sehen Läufer vor und dem Sudetendeut-r Tages war ein 85.5-Meter-Sprung des Tscheche Vana. 
sehen Gustl Berauer gelang es, mit kaum 16jährigen polnischen Juniores 
zwei sicher gestandenen Sprüngen von 04 K u 1 a, der damit selbst den Weltmeister 
•und (56.5 Meter den Sieg in der klassischen Asbjörn R u u d, der »nur« auf 73 Meter 
Kombination an sich zu reißen. Gustl Be- kam, bedeutend übertrumpfte. Von den 
rauer, der erst kürzlich den Führerpreis in jugoslawischen Springern erzielte Karl 
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n  u n d  d i e  d e u t s c h e  K l a n C n i k  7 0  u n d  7 0 . 5  M e t e r ,  P a l m e  
MeiMerschaft im Oberhof gewonnen hatte, 68 Meter usw. 
crrarsg damit den sechsten Weltmeister-!' 
titcl für Deutschlariid. Den weitesten 
jSprung in der Konkurrenz legte der Polb 

Heute, F r e i t a g,, wird der Militär-
PatrouillenlauF absolviert, an dem aller­
dings Jugoslawien nicht vertreten ist. 

nachdem sich in seiner Begleitung eine 
Auslese der besten südamerikanischen 
Spieler befindet, die alle für italienische 
Vereine spielen wollen. 

: tOO kg Gewicht — zuviel für Sprin­
ger. Finnlands und Europas bester Hoch 
Springer Kalevi Kotkas gibt bekannt, daß 
er in Zukunft nicht mehr an Sprungwett-
bewerben teilnehmen wird. Der 1.94 Me­
ter große Hüne w'egt jetzt lOO Kilo­
gramm und hat bei diesem enormen Ge­
wicht erhebliche Schwierigkeiten, bei 
Sprunghöhen von zwei Meter noch fe­
dernd über d"e Latte zu setzen. Der blon­
de Finne, der auch ein ausgezeichneter 
Diskuvswerfer ist, wird sich nun ganj 

: 100.000 Schw«denkronen hat König 
Gustav dem schwedischen Tennissport 
gestiftet. D'e Hälfte wird der Schwedi­
sche Tennisbund erhalten, den Rest der 
Königliche Tennisklub, den Mr. G. im 
Jahre 1890 gründete. 

; Jaqttes Brugnon aasgezeichnet. Dem 
französischen Tennis-Spitzensp'eler Ja-
ques Brugnon wurde das Ritterkreuz der 
Ehrenlegion verliehen. 

: Sicher ißt sicher. Der E'shokey-Welt­
verband hat beschlossen, daß, sollte das 
Spiel um die Europameisterschaft zwi­
schen Tschecho-Slowakei und Schweiz 
trotz Verlängerung unentsch'eden enden, 
der Titel Europameister 1939 nicht ver­
geben werden. Für den dritten oder vier­
ten Platz ist das Torverhältnis entschei­
dend. 

: Drei FuBballänderkämpfe in Zagreb 
Der Zagreber Unterverband fordert, daß 
m Jahre 1939 mindestens drei Lilnder-

kämpfe in Zagreb vor sich gehen. Vor-
auss'chtlich werden im Juni die Begeg­
nungen mit Italien und Ungarn in Zagreb 

3)tr etopfllauf bot! S)eutf(!ManO< tiiä(3^U9fl(in 

. Der Leiehtahletikkam|rf Draubanat-^ 
Jtflisch-Venetien wird am 22. und 23. Apr|! 
in Triest als Revancheniatch vor sich 
gehen. Ii 

: Ljfibiea Ciiigerli, die agile Schriftftih^ 
rerin der Mariborer Wintersportsektio^ 
des Slow. Alpenvereines, wird die Marit-
Ijorcr Mamischaft, die sich an den alpineh 
Äanatsmcisterschaften auf der »Mozirskt 
planina<' am kommenden Sonntag beteif-
ligt, begleiten und gleichzeitig den Marii-
horer Wintersport-Unterverband vertretei^ 

: Schiedsrichterprüfungen für Winterjj 
»porticr werden am 11. März in Maribof 
Für Kandidaten aus dem Bereiche des Ma-
ri4)orei' Unterverbandes stattfinden., ,j 

: Die Radweltmeisterschaften werden 
fieuer Ende August in Mailand vor sich 
gehen, während sie für 1940 an Deutsch­
land vergeben wurden. 

: DOi' Belgier Baert wird am 26. d. M. 
den in Berlin stattfindenden Fuß-ballkamiif 
Jugoslawien—Deutschland leiten. 

; Henry Vissault wird auch in dieseirt 
1,'ihre das Training der jugoslawischeif 
'Xivis-Cup-Mannschaft übernehmen. Vor-^ 
iterliand wurde der Franzose für die Zeit 
vom 4. April bis 5. Mai verpflichtet. , 

; In Cannes Wieb der Chinese Kho-Sin -1 
Kie gegen den Iren Rogers mit 6:3, 6:4, i 
. ' » l O  s i e g r e i c h .  H e l l a  K o v a c  e r r a n g  m i t  d e r j  
I.^n.^arin Somogyi im Damendoppel den! 
tlritlen Platz. 

1 Bei den Eishockey-Weltmeisterschaf-
'ot! wurden in Zürich 80,000 und in Basel 
nsgesanit sogar 105.000 Zuschauer ge­

zahlt, sodaß sich ein ansehnlicher Rein­
gewinn ergibt. 

: »Kovaret« — das Tennis für alle. Der 
Wiener Sportlehrer Karl Kovar hat ein, 
Herät erfunden, das die .\usübung desj 
Tc.nnif*Rports auf billige Art zuläßt. Erj 
konstruierte einen Holzschläger eigener* 
Art, der auch schon patentiert worden ist; 
lind >»Kovarct« benannt wurde. 

: »Avenue Suzanne Lenglen«. Der Weg, 
4«r an den Platz des Lawn-Tenni.s-Klubs 

Nizza anschließt, wurde »Avenue Su-
:.'inne Lenr^len« beiidUnt. Dort hat die ver-
ftorbine WcHmeisterin ihre Jugend ver-
i>rnch t .  

: Die bestbezahlt«n S])ieldf Argenti­
niens. Die argentinischen Fußballer sind. 
ausgezeichnet bezahlt. Den höchsten Ge-* 
/»alt beziehen die Spieler Peuelle und Co-* 
lazze von Indepediente. Das Jahresein4 
iiommen des ersteren beträgt nahezu] 
200.000 Dinar. '  

: Petrone als Spielerlieferant Der allt/ In Anwesenheit Adolf Hitlers lief in Hamburg von der Werft Blohm & Voß 
Auswahlspieler Uru'^uays Petrone trifft am j Deutschlands größtes Schlachtschiff von 35.000 Tonnen vom Stapel. Das Schifi 
28 d M, in Italieft ein lind darjte w,ohl von er^ie^t den Namen des K|nzlers des Zwe ien Deutschen Reiches »Bismarck«. Unser 
/airtreicli«! erwartet wer(fen,lBM aelgt das nddiUcc ScUacUMWff bti« Abfkitefl von «ka UaiUiicu. 

.. . 

|: • \ . ' : •'<v ; 
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•stattfinden, während der dritte Gegner 
noch unbekannt ist. 

: Die jugoslawische Tischtennismeistcr 
^haft im Einzelwettbewerb gelangt am 
19. d. in Zagreb zur Durchführung. 

: Zagreb und SpHt werden am 26. d. 
n Zagreb einen Fußballstädtekampf be­

streiten. Das Revanchesp.el findet am 9. 
Juli in Split statt. 

: In Vara2din trägt am 19. d. die Aus­
wahl der ersten Klasse des Zagreber Un­
terverbandes ein Match gegen die dorti­
ge :^Slavija« aus. 

: Die Eislaut-Weltmeisterschaften für 
Männer und Paare kommen vom 17, bis 
19. d. in Budapest zur Entsche'dung. 

: Im Tennisstädtekampf Beograd—Bu­
dapest, der vom 17. bis 19. d. In Beograd 
stattfindet, spielen am ersten Tage Szi-
geti gegen Radovanovic und Gabory ge­
gen PunCec. 

: Zum x-tenmal — der »alte« Vallan-
grud. Die norwegischen Schnellaufmei­
sterschaften wurden in Oslo durchge­
rührt und endeten mit dem Siege des viel­
erprobten Olympiasiegers War Vall.^n-
grud. 

Sijtinifdic $errUdi« 
feiten 

Ein Blick in die Totenkapelle des Vatikan. 

Von Dr. Lenore Kühn. 

Als die sterbliche Hülle von Papst 
Pius XI. nach altem Brauch in feierlicher 
Prozession durch die Säle des neuen und 
alten Vatikans in die Sixtinische Kapelle 
gebracht wurde, bevor sie zur öffentlichen 
Aufbahrung in die Peterskirche gelangte, 
umgab den Toten ein Raum, der an ehr­
würdigen Erinnerungen und Kunstbedeu­
tung kaum von einem anderen Übertrof­
fen wird, birgt er doch die bedeutendsten 
malerischen Werke Michelangelos, die, in 
nur vier Jahren, von 1508 bis 1512 vollen­
det, sich in diesem verhältnismäßig klei­
nen, langgestreckten Saal von 40 Meter 
Länge und nur 14 Meter Breite dem Beo­
bachter darstellen. 

Jahre voll heißester Mühe umspannen 
diese Arbeit. Die Ausführung der berühm 
ten Deckengemälde und Gewölbezwickel 
bedeutet schon rein körperlich eine unge­
heure Strapaze, die noch heute der Be­
schauer der Gemälde nachempfindet, 
wenn er mit Hilfe des Spiegels mit nach 
aufwärts gerichtetem Kopf, oder fast bes­
ser auf dem Rücken liegend auf einer der 
Bänke, den großartigen Zug der Gestal­
ten von Propheten und Sibyllen bewun­
dern will. Erst recht mühsam ist das Stu­
dium der 9 großen Bilder der Mitteldecke, 
da der Raum außerordentlich hoch ist. Je­
ne berühmten Schöpfungsbilder ~ Gott­
vater, mit großartiger hervorrufender 
Schöpfungsgebärde, der das Licht von der 
Finsternis scheidet oder Sonne und Mond 
erschafft, oder auch Eva, die noch fast 
taumelnd und anbetend aus der Seite des 
schlafenden Adams ersteht oder der Sün­
denfall. bei dem die Schlange einen weib­
lichen Kopf trägt — alle diese Meister­
werke sind eigentlich nur bei vorherigem 
Studium der Einzelheiten (durch die viel 
verbreiteten Fotografien) an Ort und 
Stelle wirklich zu erfassen. 

Am berühmtesten sind die Gestalten 
der Propheten und Sibyllen, die Michel­
angelo in der Sixtina schuf; auch Raffaels 
Darstellungen des gleichen Gegenstandes 
können sich gegenüber der Wucht Michel 
angelos nicht halten. Die Delphische Si­
bylle mit den dunklen aufblitzenden Au­
gen und einer Schriftrolle in der Hand 
und die Ibysche Sibylle, die mit charakte­
ristisch michelangelesker Drehung des 
Körper einen Riesenfolianten ergreift, 
sind die berühmtesten. Aber auch die als 
Greisin gefaßte Persische und Cuniäischc 
Sibylle (von Cumä bei Neapel) und die 
ernste Erythräische Sibylle sind großartig 
und schön. Der trauernde Prophet Jere­
mias mit lang wallendem Bart, der tief­
sinnig schreibende Daniel und der tempe­
ramentvolle Prophet Jonas sind besonders 
bekannt und beliebt geworden, dazu kom 
men noch die bedeutenden Gestalten dei' 
sockeltragenden Sklaven in der Schein-
architektur. Um diese Sixtinischen Gewöl-
be-Deckcnnialerei und Gestalten der Ge-
wölbezirkel — wirklich durchzustudieren, 
braucht man mehr als einen Tn?*. Es wer­
den me«»f nur die bekanntesten der erstG-
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SINNGEMASSE ZUSAMMENARBEIT UND AUSRICHTUNO DER JUGOSLAWI­
SCHEN AMTLICHEN STELLEN AUF DEM GEBIETE DER AUSSENHANDELS-

POUTIK 

Dieser Tage fand im Kabinett des 
neuen Ministers für Handel und Industrie, 
Jevrem T o m i c, eine Besprechung statt, 
nn der folgende führenden Persönlichkei­
ten unserer Wirtschaft teilnahmen: Dr. 
M. R a d 0 s a V I j e V i <5, Gouverneur 
der Nationalbank, Edo M a r k o v i <S, 
Generaldirektor der »Prizad«, M. A n-
li r i c, Vertreter des Leiters des Insti­
tuts zur Förderung des Außenhandels u. 
Minister alrat Q j o r g j e v i d. 

Der Handels- und Industrieminister, 
auf dessen Anregung hin diese Konferenz 
stattfand, sprach den Wunsch nach einer 
möglichst engen Zusammenarbeit zwi­
schen der Nationalbank einerseits und 
dem Institut zur Förderung des Außen­
handels bzw, dem Handels- und Industrie 
in'nisterium und der »Prizad« anderer­
seits aus. Im Laufe der Aussprache wur­
de es als sehr wünschenswert und dring­
lich bezeichnet, daß die genannten amt­

lichen Stellen in allen Fragen des Aus-
senhandels, die ja von maßgeblicher Be­
deutung für unsere gesamte Volkswirt­
schaft seien, einverständlich vorgehen. 
Ganz besonders wurde der Wunsch un­
terstrichen daß die Na{! jniil'^ank vor 
visenpolitischen Entscheidungen unbe­
dingt erst die Meinung der übr'gen maß­
gebenden wirtschaftlichen Faktoren ein­
holen solle. 

Auf diese Weise soll allen Unstimmig­
keiten vorgebeugt werden, wfe sie sich 
nur zu häufig In der Arbeit der einzelnen 
amtlichen Stellen, denen die Führung un­
serer Außenhandelspolitik anvertraut ist, 
ergeben. Die Wirtschaftskre'se, die schon 
längst eine gleich ausgerichtete Außen­
handelspolitik unserer verantwortlichen 
Stellen befürwortet haben, begrüßen die­
se zeitgemäße Anregung des neuen Han­
dels- und Industriministers wärmstens. 

Ii u r o p a 
Land 

Großbritannien ' * zo 

3ugoflatDii<D(r (detreidemarit 
Weizen 

Auf dem jugoslawischen Weizenmarkt 
weist die Lage in letzter Zeit keine nen­
nenswerte Änderung auf. Die Käufer be­
obachten Zurückhaltung, da allgemein, 
,besonders aber mit Rücksicht auf die 
schöne Witterung mit einem Ansteige«! 
des Angebotes und einem Sinken der 
Preise g^echnet wird. Die Ausfuhrpari-
rät beträgt nach dem Märztermin in Li­
verpool 65.20 und nach Rotterdam 53, 
bezw. auf der Basis der Preise für effek­
tive Ware Ware 60,70 Dinar. 

Mais. 

Der heimische Maismarkt ist flau, da 
die Käufer sehr zurückhaltend sind und 
die Meinung vertreten, daß auch die 
Preise zurückgehen mfiseen. Tatsächlich 
sind die Preise für Dörrmais Parität In-
djija auf 103 Dinar zurückgegangen, 
während Neumais Parität Indj'ja und ab 
Banater Stationen zu 94 Dinar gehandelt 
wurde. Die Ausfuhrparität beträgt nach 
dem Märztermin in Rotterdam 82 und auf 
der Bass der Preise für effektive Ware 
85,30 Dinar. 

* 

Auf der N o v i s a d e r Warenbörse 
notieren gegenwärtig: 

W e i z e n :  2%: Ba<5kaer, Umgebung 
Novisad 152—154, Umgebung Sombor 
152—154, Mittelba(5kaer 153—155, Ober-
baCkaer 153—155, Schlepp Theiß I 154—• 
156, II 154—156, Schlepp Donau BaCka. 
Banat 153—155, Schlepp Vega 153—155, 
Schlepp The'ß Kanal 153—155, Oberba-
nater 152—154, Südbanater 153—155, 
Syrmier Donau 152—154, Syrmier Sava 
151—153, Syrmier K. D. 152—154. sla-
wonischer K. D. 153—155, 

R o g g e n  :  B a ö k a j e r ,  72 kg 2% K. D. 
142,50—145. 

G e r s t e :  6 4 - Ö 5  k g  K .  D . :  B a c k a e r  
und Syrmier 152,50—155. 

H a f e r :  B a ö k a e r  u n d  Syrmier 165— 
167,50, slawonischer 165—167,50. 

M a i s :  P a r i t ä t  V r i a c  n e u  K .  D .  U 4 —  
96, Parität Indj'ja neu K. D. 94—96, Pa­
rität Indjija überzeitgemäß trocken K. D. 
97—99, Dörrmais Banater K. D. 105—107 
Parität Vrsac K. D. 105—107, Par. Indjija 
K. D. 107—109. 

W e i z e n m e h l ,  a u s s c h l i e ß l i c h  
Pauschal- und Umsatzsteuer, BaÖkaer u. 
Banater Ogg und Og 242,50—252,50, 
Zwe'er 222Ä)—232,50, Fünfer 202,50— 
212,50, Sechser 182,5(>—102,50, Siebener 
152,50—162t50, Siebeneinhalb 120—125, 
Achter 110—112,50, Syrmier und slawo-
nisches: Ogg und Og 237,50-247,50, 
Zweier 217,50—227,50. Fünfer 197,50— 
207,50, Sechser 177,50—18730, Sieben er 
147,50—157,50 Siebeinhalb 120—125, 
.Achter 110—112,50. 

K l e i e  i n  j u t e a ä c l c e n :  B a c J < a e r  102 
—104, Syrmier 100—102, Banater 95— 
97. 

B o h n e n :  B a ^ k a e r  u n d  S y r m i e r ,  
weiß, 2%, ohne Säcke 287,50—292,50 
Dinar pro Meterzentner. 

Norwegen 4v'l 
Schweiz 47 
Niederlande 67 
Österreich 75 
Griechenland 80 
Deutschland (Altreich) 83 
Frankreich 83 
Schweden 91 
Italien 95 
Spanien 99 
Tschecho-Si<)wak«.'i 100 
Dänemark . " 103 
Polen 105 
Jugoslawien 106 
Bulgarien 109 
Rumänien 110 
Ungarn 121 
Sowiet-Un'on 101 

A u Iji e r e u r o p ;i 
V e r e i n S t a a t e n  
Chili-
Japan 
Brasilien 
China 
Neuseeland 

Kanada 
Aus[rai!en 
Argentinien 

Diese Statistik zeigt, 
die meisten Länder des 
über den E'genbedarf Nahrungsmittel er­
zeugen. Nur 25 Prozent des Nahrungs-
inittelbedarfs deckt England aus der ei­
genen Landwirtschaft, da e'nige Länder 
des britischen Imperiums (Kanada. .Au-
i^tralieil und Neuseeland im Durchschnitt 
100 Prozent über den Eigeniiedarf erzeu­
gen und deshalb zu niedrigen Pre'sen, 
mit denen die europäische Landwirtschaft 
kaum konkurrieren kann, das Mutter­
land versorgen können. In Deutschland 
kann die, Landwirtschaft cca HO Prozent 
des Nahrungsbedarfes decken., 20 Prozent 
müssen aus Ländern mit überschüssiger 
Agrarproduktion eingeführt werden. 

93 
95 
H6 

100 
173 
192 
214 
264 

daß in Europa 
Südostens weit 

a3ii}r?enber!<i^te 

L j u b l j a n a, 16. Feber. Devisen: Ber­
lin 1758,62—1776.38, Zürich 995—1005, 
London 204.70—207.90, Newyork 4351.12 

1—4411.12, Paris 115.40-117,70, Prag 
I 150.65—152.15, Triest 230.20—233.30; 
deutsche Clearingschecks 13.80, engl. 

} Pfund 238, im freien Verkehr 258. 
Z a g r e b ,  1 6 .  d .  Staatswerte: 2^3% 

Kriegsschaden 470—473, 4% Agrar 60.75 
- 62, Nordagrar 60—61.25, Be-
giuk 89.50—90.50, 6% dalmat'nische Ag­
rar 90.25, 1% Stabilisationsanleihe 
98—99, 1% Investitionsanleihe 99.50— 
100.50, 1% Seil gm an 0101—0, 1% Blair 
94—95, 8% Bla'r 100—102; Agrarbank 
225—^28, Nationalbank 7800—(). 

wie d e überseeischen Bananen, sie sind 
aber nach Ansicht der genannten Zeitung 
wohl geeignet, importierte Bananen /u 
ersetzen. 

X Das Ausstellungsgut auf den inter­
nationalen Mtlfltermossen in Jugoslawien 
ist nach einer neuen Rcstiminung de#^ Fi­
nanzministeriums zollfrei für die gesamte 
Dauer der Ausstellung sowie 30 Tage 
vorher und nachher. 

Aus (Ms» 

9ta<0t4uarti(r in &er Xelefon-

seile 
Ein kleiner Vorfall, der sich in Pari^ 

abspielte, wirft ein schlagartiges Licht 
auf d'e verzweifelten Verhältnis.se der 
französischen Arbeitslosen. Zwei jun^f 
Münner. beidt; von Beruf Kellner, hatttv. 
schon längere Zeit keine Arbeit gehabt 
und standen dieser Tage ohne einen Pfen 
ni)^ in der Tasche und ohne Obdach ani 
der Straße. Z'ellos trieben sie sich den 
Tag in der Stadt umher, aber als es spät 
wurde, schien ihnen die .Aussicht, die kal­
te Nacht im Freien verbringen zu müs­
sen, wenig erfreulich. Gerade g'ngen bei­
de an einem Postamt vorüber, als dem 
einen ein glänzender Gedanke kam. Sit-
gingen in den Vorraum des Postamts, der 
die ganze Nacht über geöffnet ist und 
wo mehrere fiffentliche Telefonzellen 
stehen. Maurxe zoß seinen Freund Andre 
rasch in eine der Zellen, die sie von in­
nen abriegelten. Dann legten sich beide 
auf den Boden, wo sie, wenn auch nicht 
gerade komfortabel, so doch vor der Käl­
te geschützt die Nacht verbrachten. Am 
nächsten Tage kamen d'e beiden zu der 
Überzeui^ung, daß eine Telefonzelle noch 
nicht das schlechteste Quartier sei und 
beschlossen, es sich diesmal gemütixhef 
zu machen. .Abends rückten sie mit Kis­
ten und Decken an und hatten auch et­
was Mundvorrat mitgebracht. Es waf 
wirklich ganz gemütlich. Und sie würden 
vielleicht noch jet?:t jede Nacht ihr be­
währtes Quartier beziehen, wenn sie 
nicht letzthin rauh aus sanftem Schlum­
mer gerissen worden wären. Es erwies 
sich nämlTh, daß auch andere Leute gum 
in die Telefonzelle wollten — nicht zum 
Schlafen, sondern zum telefonieren. A^ 
die Zelle ständig geschlossen blieb, hat­
ten sie einen Poliz'sten geholt — und dÄs 
Logis wurde aufgehobeti. Es fragt sich 
nur, ob man den beiden Arbeitslosen 
ne bessere Unterkunft geben wird ... . 

2>fe eri&ltbtrforaunq mU 

^aDrungumitteln in 6er 30e'i( 

W i e n ,  1 6 .  F e b e r .  D ^  I n s t i t u t  f ü r  
Konjunkturforschung veröffentlicht eine 
Untersuchung über den prozentualen 
Grad der Selbstversorgung mit Lebens­
mitteln m der Weit. 

len berücksichtigt, obwohl sonstige wun­
derbare Schönhelten dort oben in der Hö­
he des Saales thronen. 

Die Schmalseite der Sixtinischen Ka­
pelle mit dem Altar nimmt das gewaltige 
:>Jüngste Gericht<K von Michelangelo ein» 
Er malte es fast 30 Jahre später, von 1534 
bis 1541; also sieben Jahre — schon un­
ter Papst Paul III. hat er mit diesem 
figurenreichen Gemälde von 20 Meter Hö-
[ie und 10 Meter Breite zugebracht. Be­
rühmt ist die königliche Geste von Chri­
stus als Wcltenrichter im Mittelpunkt des 
Gemäldes, wo auf der einen Seite die Ver 
dämmten in höchst realistischen Szenen 
nach oben streben, oder In den Abgrund 
geschleudert werden, wo Dämonen und 
Teufel sich ihrer iH'niächtigen und wo auf 
der anderen Seilen die Seligen herandrän­
gen. Eine vereinzelt dasitzende angstvoll 
sinnende Gestalt in diesem Gewimmel — 

man nennt sie meist den Adam - tritt noch 
besonders hervor. 

Die Sixttnlsche Kapelle hat ihren Namen 
von dem Begründer Papst Sixtus IV. Sie 
wurde von 1473—81 erbaut. Die großar­
tige Ausschmückung» von der Michelan­
gelos Arbeiten nur den bedeutendsten Teil 
darstellen, hat ganz ältere, Künstlergehe­
rationen beschäftigt, darunter Perugino, 
der Lehrer Raffaels, Botticellj,' Plnturic-
chio, Ghirlandajo, Signorelli, also alles 
Meister hervorragenden Ranges. Sie alle 
wurden aber von dem Ruhm der Gemälde 
Michelangelos überstrahlt, die er unter 
Papst Julius II. fertigstellte. An diesem 
Heiligtum, das zur Osterzeit verhängt und 
unbetretbar ist, haben ganze Generatio­
nen von päpstlichen Förderern und bedeu 
tenden Kflnstk*m ihr Glaubensbekenntnis 
abgelegt. 

X Die Zahlungsverhandluugen mit 
Deutschland dürften nach Berliner Mel­
dungen schon in einigen Tagen beendet 
sein. Von diesen Verhandlungen hängt 
der gesamte zukünftige jugoslawische. Ex­
port nach Deutschland ab, da es sich vdr 
allem um die Festsetzung des Kurses der 
Dearingniark handelt. 

X Das itaHenische Einfahrkontingent 
für Jugoslwaien wurde dieser Tage für 
das erste Halbjahr 1939 auf 136 Millionen 
Lire .festgesetzt Im Bedarfsfalle kann das 

[Kontingent ohne weiteres noch erhöht' 
werden. Deshalb wird allgemein mit einer 

'stärkeren Belebung der jugoslawischen 
Ausfuhr nach Italien gerechnet, vor allem 

' jetzt, da der Clearingsaldo zugunsten Ju­
goslawiens seit mehr als Wochenfrist be­
glichen erscheint. 

X RumÄni«che Bananen und Erdnüsse. 
Die Zeitung ^>Gazeta Basarabieic: meldet, 
daß es nach vielen Versuchen gelungen 
ist, d'e Banane und die Erdnuß in der 
Provinz Bessarabien zu akÜmntisieren. 
Die Erdnüsse werden einerseits einen 
Te'l der diesbezüglichen Einfuhr über-

machen und andererseits einen 
neuen Rohstoff zur (X'winnung von Pftan 
zenöl liefern., Die Bananen haben zwar 
4K)tli niyht ganz 'dieselben "tigenschiften 

Neues archäologisches Arbeitsfeld. 

In dem an Altertumsschätzen reichen 
italienischen Libyen erweisen sich die 
östlichen Prov'nzen Benghasi und Derna 
als besonders ergiebig. Dort liegt Cyrent' 
(nach ihr wird auch der ganze Landstrich 
Cyrenaika genannt), die schon die schön-
ne Venus von Cyrene hergab, und femer 
d'e Stadt Ptoleniais. In diesen beiden ita­
lienischen Pr<»vinzen entfaltet man jetzt 
eine eifrige Ausgräbertäti^^keit: Griechi­
sche. hellen'stische und römische Stätten 
sind bereits ausfindig gemacht worden, 
zum Teil auch bei der Anlegung von neu­
en Siedlungsdörfern im Djet>el-Gebirge 
oder bei Barka. Man kann von Ostl byen 
noch viele archäologische F^nt-decUungen 
erwarten. 

Ein teurer KuW. 

R u m ,  1 6 .  F « b e r ,  D e r  2 5 j ä h r i g e  N i c o l a  
Campitelli aus der Ortschaft St. Emaniö 
wurde von einem hiesigen Gericht zu einer 
Geldstrafe von 1000 Lire verurteilt, weil 
er sein Liebchen, die 16jährigc Tochter 
eines reichen Grundbesitzers, Guistino 
Rossati, geküßt hatte, obwohl diese damit 
einverstanden war. Gegen diesen Kuß 
protestierte bloß der Vater des Mädchens, 
der Campitelli als Schwiegersohn ablehn­
te. Das Lieliespaar gab aber das Spiel 
noch lange nicht verloren und beschloß, 
den widerspenstigen Vater durch einen 
kühnen Handstreich zu überrumpeln. Cam­
pitelli drang in .\bwesenheit des Vaters in 
das Haus der Geliebten ein und küßte 
diese vor allen Leuten. Der Vater lief in 
seiner Wut zum Kadi, der den Sündsr *u 
einer Geldstrafe Ton 1000 Lire venirttilte. 
Ob damit der Lieln^srotnan /u Knde 
wird nieht gesagt. 
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BütkßtukCM 
b. »Qlaanlk Pritnorske banovliiec. Die-

w reich illustrierte Monatsschrift befaßt 
sich mit aktuellen Problemen des Küsten­
landes. Etn besondere« Augenmerk wird 
dem Fremdenverkehr zugewendet, dessen 
reicJic Entfaltungsmöglichkeiten in eini­
gen aktuellen Artikeln aufgezeigt wer­
den. Die Schrlftleitung und die Verwal­
tung dieser schönen Revue befinden sich 
in Split, Sibenftka 1. 

b. »Vesnik«, Bergsportliches, touristi­
sches Informat'onsblatt des Bergsteiger­
vereines »FruSka gora«, Novl Sad, Kra-
Ija Aleksandra 21. Aktualitäten aus allen 
Ländern, Arbeitsprogramm des Vereines, 
Organisationsfragen usw. 

b. »RadafSki l Topoinifid vefifiik«, Or­
gan der gesamten Bergbau- und Hütten­
industrie Jugoslawiens, Beograd, Post-

|fach 189. In der Nummer 34 veröffentlicht 
Ing. Tibold (Sarajevo) einen aufschKiß-
reichen Artikel über das Bergbauwesen 
in Bosnien und in der Herzegowina. Dr. 
PetkoviC setzt seinen Beitrag über die 
Möglichkeit neuer Erzlager in Jugosla­
wien fort. Es folgen eine Reihe interes­
santer und bedeutsamer Artikel. 

b. 7>0radska opana«, Fachzeitschrift 
des Städteverbandes des Königreiches Ju 
gosiawien. Zagreb, MatoSeva ul. 9. L 
Lipp (Ljubijana) schreibt über die Orga­
nisation der kommunalen Wirtschaftsun-
temehmungen, Dr. Bogdanoviö (Zagreb) 
beschäftigt sich mit dem' städtischen Or­
gan isationsstatut usw. 

b. »Der Bergsteiger.« Deutsche Mo­
natsschrift für Bergsteigen, Wandern und 
Schi laufen. Herausgegeben vom Deut­
schen Alpenverein. Hauptschriftleiter Jos. 
Jul. Schätz. Alpenverlag F. Bruckmann 
OK. u. Holzhausen, München-Wien. 

m 

Achlmif I I DIE 
Für d«.F«dd.g WroiGWICHEM 

SerpentiflM. Kmeln« Konfet­
ti billigst bei Felix Novak-
Qosposka ul. 9. 1351 

Am Sonntas und Dienstag 
wird ein großer Andranc auf 
Triester FaschiiMtskrapfea in 
der Bäckerei Cebokli« Qlavni 
trg sein. Damit Sie rascher 
b^ient werden, vergessen 
Sie nicht, ein Körbchen oder 
einen Teller mitzubfingen. 

1411 

2ii yttkoufû  

WelBer Ktichenkasten und 
Patentkohlenkiste zu verkau­
fen. Melzer» CoT>ova 5. 1403 

Sehmerzerfült geben wir die traurige Nachricht, daß uns unser geliebter 
Catle, Bruder» Onket und Schwager, Herr 1435 

! 

Ludw'g Varl 
Ulirer and Realitätenbesitzer 

am 16. d. M. um Vi6 Uhr früh, nach langem, schweren Leiden, versehen mit den 
Tröstungen der hl. Religion, Im Alter von M Jahren für Immer verlassen hat. 

Die sterbliche HOlIe des teuren Heimgegangenen wird Freitag, den 17. d. M. 
aus Ljubijana nach Polj6ane überführt, wo Samstag, den 18. d. M. um 16 Uhr 
vom Trauerhause aus die Beisetzung am Pfarrfriedhofe erfolgt. 

Die hl, Messe für das Seelenheil des Dahingeschiedenen wird Montag, den 20. 
d. M. um 7 Uhr früh in d^r Pfarrkirche in PoljCane und Cadram gelesen werden. 

Potltene, Oplotnka, llarlbor, Bltolj, den 17. Februar 1939. 

Die tieftrauernden: Paula, Gattin; Anton und Max, Söhne, 

sowie die übrigen Verwandten. 

biU'fet 44.7 

Selchfleisch 
Eduard Wellil 
SIrossaafflficva f. Staiid 

2ll ¥i0HiStltk 

Eleg.. sep. Zimmer mit Bad 
an besseren Herrn zu verge-
l>en beim Park. Adr. Verw. 

13% 

Hübsches sonniges Zimmer 
nnr an feinen Herrn zu ver­
mieten. Tattenbachova 18-1, 
Rojko. 13B2 

Oiitkt iUlttk 
Gesucht wird für Dubrovnik 
selbständ.f vollkomm, ver­
läßlicher Monteur mit länge­
rer Praxis in Wasserins alla-
tion. Kanalisations- und vor 
allem Zentralheizungsarbei­
ten. Periekte Schweißkennt-
nisso erforfierlich. Eigenhän­
dig geschriebene Anbote mit 
Angabe der Lohnforderungen 
an die Verw. unter »InStala-
ciiska radnja«. 1356 

Gesucht wird für eine größe­
re Autoreparaturwerks ätte 

Mechaniker, welcher auch In 
Dreh- und Schweißarbeiten 
vollkommen bewandert ist. 
Schriftl. Offerte unter »Dauer 
Posten 1939« an die Verw. 

1368 

Jüngere selbständige Ver­
käuferin, in der deutschen 
Sprache perfekt, wird per 
15. März gesucht. Offerte m. 
Lichtbild und genauen Anga­
ben der bisherigen Stellen a. 
die Verw. unt. »Sympathisch 
und tüchtig«. 1408 

Wenn Sie einen 

ADLBR 
lehren • erleben Sie eine 
yoUkommenere Art dei 

AulomobiU 

Madi«! 8i« eine hrobtfahril 

£s laden Sie einl 110 
Joalp Adtmevl^ Maril>«r 
tvtti H* itrada» Lfabl|«iM 

Hfltllffrf 

Streng sep. möbl. Zimmer f. 
einen soliden Herrn bis 1. 
März gesucht. Briefe unter 
»Solider Herr« an die Verw, 

1362 

Eröffnunflsanzelge. 
Beehre mich, dem P, T. Publikum höfl. anzuzeigen, daß 

i c h  m i t  1 8 .  4 .  M .  d a s  G A S 1 H A U S  „ T R i a L A V  
(Voller) In KoSakt übernommen habe. Den geehrten Gä­
sten stehen kalte und warme Speisen sowie erstklassige 
Getränke jederzeit zur Verfügung. 1363 

Jeden Sonn- und Feiertag Konzert. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet die Gastwirtin 

Joteflne lt«lnberger 

Roman von 40 
Hans Hiffthammer Hand in Hand 

Urheber.Reehttachuta dureh f & M I 
Vertan Oskar N'e^ater. Werdau | ^ 9|^ | 

»Na, schön, ich komme, Stuppsk igartens, um den Freund zu begrüßen. Er 
»Das wollte ich dir auch geraten ha-

bcn.< 
Uorenz legte nachdenklich den Hörer auf. 
War es nicht trotz allem eine Sinnlosig­
keit, sich in seinem jetzigen Zustand dem 
Freunde vorzustellen? 

Oder war es Schicksal, daß er heute 
Arnos Buch gesehen hatte? Gerado in. 
dem Augenblick, als er an der Zweck­
mäßigkeit seines Tuns zu zweifeln be-''^ 
gönnen hatte? 

Ach was. er wird ein paar Stunden init 
Arno zusammen sein, es wird sich ja zei­
gen, wie der Freund sich zu den Tatsa­
chen stellte. Schlimmstenfalls sagte man 
sich höflich Lebewohl und war um eine 
Erfahrung reicher. Er bedankte sich bei 
dem beflissenen Jüngling, zahlte und vor 
Tieß den Laden. 

Der Vorarbeiter rümpfte bedenklich die 
Nase, als er hörte, daß Burmester für den 
Rest des Tages Urlaub haben wollte. 
»Meinetwegen I« brummte er schließlich, 
»Aber lassen Sie solche Extrawürste.] 
nicht zur Gewohnheit werden!« 

»Nee, nee, wird nicht wieder vorkom­
men!« beteuerte Lorenz und eilte auf ei­
ne leere Taxe zu, die gerade vofbeifah-
fen wollte. 

Der Chauffeur machte ein zweifehides 
Gesicht. Als Jedoch Lorenz mit ziemlich 
fcoheitsvoller Stimme das Fahrziel nann­
te und einstieg, behielt er seine spötti-
iche Bemerkung für sich und gab Gas. — 

Wahrhaftig, über der Tür von Arno 
MelSners sehr geschmackroll und im neu 
rsten Stil erbautem Landhaus prangte 
ein farbenprächtiges Schild: »iierzlich 
villkommenk 

verzog ke^ne Miene, als er den Mann sah, 
der aus dem haltenden Auto stieg. Er 
schien das bedenkliche, ja geradezu un­
begreifliche Aussehen Burmesters über­
haupt nicht zu bemerken. 

»Lorenz!« rief er, während er ihm die 
dargereichte Hand beinahe zerquetschte. 
»Das ist eine Überraschung! Ich freue 
mich riesig, kann ich dir sagen. Komm, 
begeben wir uns ins Innere! Ich habe 
schon ein paar Flaschen kaltgestellt.« 

»Stupps! Auch ich freue mich. Mein 
Gott, wie lange haben wir uns wohl 
schon nicht mehr gesehen?« 

»Ja, das Ist eine Weile her!« 
Sie waren ins Haus getreten. Die Diele 

war mit dem gleichen erlesenen Ge­
schmack ausgestattet, den schon das Äu­
ßere des Hauses verraten hatte. 

Am Fuße der Treppe blieb Arno ste­
hen und legte seinen Arm auf die Schul-
tcr des Freundes, »Gleich einmal etwas 
Grundsätzliches, Lorenz! Es ist mir sau-
wurscht, in welchem Zustand du mir Ge­
sellschaft leistest. Hab schon manchen 
geleckten Hanswursten ertragen müssen, 
bei dessen Anblick mich — mit Verlaub 
— das Kotzen ankam. Aber wenn du dich 
vielleicht als sogenannter Gentleman 
woWer fühlen solltest, dann will ich dir 
gerne zuerst einmal das Badezimmer zei­
gen. Nebenan ist der Ankleideraum. Da 
wir ziemlich gleiche Figur haben, kannst 
du dich mit frischer Wäsche und mit ei­
nem Anzug von mir bedienen.« 

»Ich muß dir gestehen, Stupps, daß 
ich diesen Vorschlag sehr gerne anneh­
me. Wenn ich mich auch meiner Arbeit 
nicht im geringsten schäme, so muß ich 

Arne stand seHjßt aa der Tör des Vor-'doch zug5)en, daß ein sauberer Kragen 

und ein gesitteter Anzug etwas für sich 
hat.« 

»Sehr gut, Lorenz! Erledigen wir also 
erst einmal die kleine Verwaiidlung!« 

Es war aber eine sehr große Verwand­
lung, die mit Lorenz vor sich gegangen 
war. als er eine halbe Stunde später sei­
nem Jugendfreunde auf die gedeckte Ter­
rasse an der Rückseite des Hauses folg­
te. Er war frisch rasiert, trug einen hell­
grauen Anzug, braune Halbschuhe und 
war vom Kopf bis zur Sohle ein äußerst 
wohlansehlicher junger Mann. Aus dem 
Arbeiter Burmester war wieder der Arzt 
Dr. Burmester geworden. 

»Alle Achtung!« sagte Stupps. »Du 
wirst es mir nicht übelnehmen, wenn ich 
dir gestehe, daß du mir so besser ge­
fällst.« 

Er rief einen Namen, und gleich darauf 
erschien eine Frau In weißer Schürze, 

»Wie wäre es mit dem Mittagessen, 
Frau Reschke? Hoffentlich blamieren Sie 
mich nicht! Mein Freund, Doktor Bur­
mester, ist nämlich ein außerordentlicher 
Feinschmecker. — Frau Reschke ist mein 
Hausdrache, Lorenz! Und sie bildet sich 
ein, daß nicht einmal das »Adlon« eine 
tüchtigere Köchin aufzuweisen hat.« 

Inzwischen hatte ein junges, blondhaa­
riges Ding mit einer Stupsnase den Wein 
serviert. Sie machte vor Lorenz einen höf 
liehen Knicks und guckte ihn aus blin-
kernden Augen in heimlich. Neugierde an. 

»Du hast ja einen hübschen Harem bei­
sammen!« lachte Lorenz, als die Kleine 
sich entfernt hatte. »Es wäre an der Zeit, 
daß du dich nach einer Frau ums'ehst.« 

»Gut gebrüllt! Geh du nur erst mit gu­
tem Beispiel voran!« 

»Hm, ja, da hast du recht!« entgegne­
te Lorenz. Irgend etwas hielt ihn zurück, 
dem Freund von Marlene zu erzählen. 

»Also — nun sag mal, was das alles 
zu bedeuten hat. Ein Doktor med. als 
Straßenarbeiter — das könnte Ich mir 
allenfalls in meinen Romanen leisten. 

wenn — 
»Aber In Wirklichkeit wirkt es wie ein 

geschmackloser Witz, nicht wahr? Ei­
gentlich solltest du als Schriftsteller wis­
sen, daß das Leben sehr reich ist an ge­
schmacklosen Witzen.« 

»Mein Lieber, immer noch besser, als 
wenn es ganz ohne Witz wäre.« 

»Immerhin ein Trost! Nun, was mein 
Schicksal betrifft, so ist es mit wenigen 
Worten erzählt: Nach Beendigung einer 
etwa einjährigen klonischen Tätigkeit 
machte Ich wiederholte Versuche, eine 
Privatpraxis zu eröffnen. Da sich aber 
niemand finden wollte, um se nen Korpus 
von mir reparieren zu lassen, habe ich 
mich zur Abwechslung auf die Reparatur 
von Straßen verlegt. Mit ein wen g Phan 
tasie lassen sich sogar berufliche Zusam­
menhänge feststellen.« ' 

»Ich sehe zu meiner Freude, daß du die 
Sache von der humorvollen Seite zu neh­
men verstehst.« 

Lorenz sog nachdenklich an seiner Zi­
garette. »Es ist dir einz g: AusAPg, um 
nicht verrückt zu werden.« 

»Das kann ich mir vorstellen!« entgeg­
nete Arno Meißner ernst. »Ich schäme 
micht fast dir zu erzählen, wie sich mein 
Schiksal gestaltete. Daß ich damals als 
neugebackener Schneiderlehrling me nem 
Alten durch die Binsen ging, weißt du ja 
wohl.^ Heute denke ich ja über manche 
Dinge anders. Glaube nicht, Lorenz, daß 
ich m'ch in meiner Haut besonders wohl 
fühle! Ist das rechtschaffene Arbeit, was 
man hier tut? Nein! Wenn man etwas 
Ernsthaftes, Wertvolles zu sagen hätte, 
wenn man begnadet wäre zu wahrhafter 
dichterischer Gestaltung, das wäre etwas 
anderes, das müßte schön sein, eine be­
glückende Arbeit, — Aber das hier? Ner-
venk'tzelnden Blödsinn Zusammenschmie 
ren, den Leuten einen blauen Dunst vor­
machen — ach, geh zu! Manchmal möch­
te ich den ganzen Krempel in die Ecke 
schmeißen und zur Spitzhacke greifen.« 

Gbdredakltar ood iCnr die BedakUon yerantwortlicli: UDO KAS 
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